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Zur Eiſenbahndebatte.
Die demokratiſche Frankfurter Zeitung“, deren unbe

fangenes, ſtreng ſachliches Urtheil in volkswirthſchaft-
üchen Fragen wir ſchon öfters anzuerkennen hatten äußert
ſich aus Anlaß der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über
tie Eiſenbahnvorlage folgendermaßen:

„Das reine Staatsbahnſyſtem hat mit der erſten
Berathung der neuen Verſtaatlichungsvorlage im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſeinen Sieg ſozuſagen vollendet. Die
vollſtändige Durchführung deſſelben wird auch von ſeinen hart-
näckigſten Gegnern nur mehr als eine Frage der Zeit betrachtet,
die Gegner ſelbſt aber haben den Rückzug angetreten und ſogar
erklärt, das Feld ganz räumen zu wollen. Wir können den Herren
die Kritik nicht erſparen, daß ſie ihren Rückzug nicht einmal
ſonderlich geſchickt verdeckt haben. Weder Herr Büchtemann
und noch weniger Herr Meyer hat auch nur eineſtich-
haltige Poſition gegen das Staatsbahnſyſtem be-
haupten können. Die finanziellen Erfolge des letzteren
ſud nicht wegzuleugnen und daß dieſelben mit der
vollſtändigen Durchführung des Syſtems ſich noch
erhöhen werden, iſt außer Frage. Was in finanzieller
Hinſicht noch bemäkelt wird, die Unſicherheit bezüglich der wirk-
lichen Betriebsüberſchüſſe, trifft eben ſo wenig wie die Einwände
gegen die wirthſchaftlichen Vortheile des Staatseiſenbahnweſens
das Syſtem an ſich, ſondern iſt, ſoweit überhaupt begründet, nur
auf Rechnung des Uebergangsſtadiums zu ſetzen. Das gilt
namentlich von dem Vorwurfe, daß die Tarife noch nicht ermäßigt
ſeien.“

In der That haben auf keinem Gebiete die wirthſchaftlichen
Grundſätze des Liberalismus eine ſo entſcheidende Niederlage er
litten und auf keinem Gebiete hat ſich die Umwandlung der öffent
lichen Meinung ſo deutlich und entſchieden vollzogen als auf derjeni
gen des Eiſenbahnweſens. Während früher die Privatwirth
ſchaft oder höchſtens das gemiſchte Syſtem als den wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen der Nation allein förderſam an
geſehen wurde, weil es eine freie Entfaltung aller Kräfte zulaſſe
und die Concurrenz den höchſten Vortheil bringe, wird heute nach
erfolgter Verſtaatlichung des größten Theils der Eiſen-
bahnen auf allen Seiten die Richtigkeit der Principien
empfunden, welche hier im Gegenſatz zur Privatwirthſchaft zum
Ausdruck kommen. Heute giebt es wohl Niemanden mehr, der
ſich nach der ſchönen guten alten Zeit zurückſehnte, und ſelbſt der
Freihändler vom reinſten Waſſer, unſer Reichstagsabge
ordneter Herr Dr. Alexander Meyer, der Landtagsabgeordnete
für Breslau, macht auch nur noch „aus Gewohnheit“
Oppoſition und „wünſcht auch nicht, daß das Eigen-
thum an den vom Staat erworbenen Körpern jemals
wieder in Privateigenthumübergeht.“
Heute iſt die Entſcheidung zu Gunſten des Staatébahn-
ſyſtems nicht nur principiell, ſondern auch in der Wirklichkeit ge
fallt. Das Verſtaatlichungsſyſtem iſt ſoweit vorgeſchritten, daß
heute nur die eine Frage in Betracht kommen kann, wie es mög-
aichſt ſchnell zu vollem Abſchluß gebracht werden kann und die

Der Kronprinz in Madrid.
(Von unſerm Privatcorreſpondenten.)

Madrid, 26. November.
Je mehr ſich der deutſche Kronprinz hier öffentlich zeigt, je

mehr neigen ſich die Sympathien der Bewohner Madrids ihm zu,
die ſtolz darauf ſind, daß er für ihre Sitten und Gebräuche, ihre
großartigen Bauten und Sehenswürdigkeiten ſo lebhaftes Intereſſe
nimmt; ja, die Spanier vom reinſten Waſſer behaupten, dieſer
Hohenzollernfürſt dürfe nur noch ein paar Wochen hier bleiben
und die Herzen ſelbſt der rotheſten Repuhlikaner würden mit
Begeiſterung für ihn ſchlagen. Der Prinzipe Jmperiale, wie er
hier allgemein genannt wird, iſt in der kurzen Zeit ſeines hieſigen
Aufenthaltes der Liebling aller Madrider geworden. Man muß
ſich nur unter das Volk miſchen und hören, wie man über ihn
ſpricht, ſitzt man im Theater, an der table d'höte oder im Café,
überall dreht ſich das Geſpräch um den Principe. Ausrufe wie:
„Welch' ein ſchöner Mann Welch herrliche Geſtalt! Wie freund

lich er iſt!“ hatte man bei der Vorſtellung des Mephiſtopheles
im königlichen Theater und bei der Parade Gelegenheit genug zu
hören. Welche Straße er auch immer paſſirt, überall drängt ſich
das Volk dicht an ihn heran, um ihn immer wieder von Neuem
zu bewundern und ihm die gebührende Hochachtung zu zollen.
Als ſich heute Morgen das Gerücht verbreitete, der Kronprinz
würde das Waffenmuſeum beſuchen, da ſtrömte Jung und Alt,
Hoch und Niedrig herbei, um ihn zu Fuß dorthin gehen zu ſehen
und ihn mit lauten Vivas zu begrüßen. Die Waffenſammlung
von Madrid iſt eine der ſchönſten der Welt. Beim Eintritt in den
großen Saal bleibt der Fremde einen Augenblick wie gebannt mit
klopfendem Herzen auf der Schwelle ſtehen. Ein ganzes Heer ge
panzerter Ritter mit dem Degen in der Fauſt und eingelegter
Lanze kommt ſcheinbar wie ein Geſpenſterhaufen auf ihn los. Es
iſt eine Verſammlung von Kaiſern, Königen und Herzögen, ſie
ſind in die prächtigſten Rüſtungen gekleidet, die je von Menſchen
händen gefertigt ſind, und auf welche ſich durch achtzehn ungeheuere
Fenſter ein Strom von Licht ergießt, raß ſie glitzern und blitzen.
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Halle, Dienstag, 4. December.

Vortheile, die dem Staate ſchon jetzt daraus erwachſen ſind, ſind
ſo bedeutende und handgreifliche, daß ein Streit über den Vor
zug des einen Syſtems vor dem anderen völlig überflüſſig er
ſcheint und kaum noch verſucht wird. Bei der Debatte im Abge
ordnetenhauſe über die Vorlage wegen weiteren Erwerbs von
Privatbahnen wurde von allen Seiten anerkannt, daß das
Syſtem ſich in hohem Maße bewährt und die Verwal
tung ſich ihrer hohen Aufgabe vollſtändig gewachſen
gezeigt habe. Mit Recht wurde hieran die Schlußfolgerung ge
knüpft, daß ſich kein ſtichhaltiger Einwand mehr gegen
den weiteren Erwerb erheben laſſe und ſelbſt die liberale
Oppoſition erhob ihre Stimme nicht mehr gegen die neuen
Projecte.

Dennoch unterließ ſie es nicht, wie ein ſelbſt freihändleriſches
Blatt ſagt, „Ehrenhalber“ ihren alten Standpunkt zu vertheidi-
gen und Zweifel gegen die Richtigkeit des Verſtaatlichungs ſyſtems
überhaupt vorzubringen. Jhre Einwendungen ſind aber dies-
mal ſehr mager geweſen. Die günſtigen finanziellen Er-
gebniſſe zu beſtreiten, war ſie angeſichts laut redender Thatſachen
nicht mehr im Stande. Das in Eiſenbahnen angelegte Capital
verzinſt ſich zu 5/, pCt., und der für das nächſte Jahr zu er-
wartende Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung beträgt 164
Millionen Mark, während die Zinſen der Eiſenbahnſchuld nur
128 300000 Mark und die Zinſen der geſammten Staatsſchuld
nur 149 Millionen Mark betragen, jene alſo um 36, dieſe um
15 Millionen von den Einnahmen überſchritten werden. Gegen
ſolche Thatſachen iſt allerdings nicht anzukämpfen. Jhre poli
tiſchen Bedenken gegen die Ausdehnung der Macht des
Staates und gegen die hiermit in Zuſammenhang ſtehende Ver
mehrung der Beamtenſchaft hat die Oppoſition gleichfalls kluger
Weiſe vorzubringen unterlaſſen, weil ſie ſelbſt von der Abge
nutztheit und Unwirkſamkeit derſelben überzeugt ſein mag.
Blieben ihr alſo nur noch wirthſchaftliche Bedenken, und in
Bezug hierauf erging ſie ſich nur in den bekannten, mit über
legener Miene und unfehlbarem Prophetenblick von dem Herrn
Abgeordneten für Breslau, unſerem Reichstagsabgeord-
neten, vorgetragenen Prophezeiungen, daß einſt nach einem
„Menſchenalter“ die Welt ihr Recht geben würde. Nur in zwei
Punkten glaubte ſie fogar ſich auf Thatſachen ſtützen zu können
daß die Tarife von dem Miniſter feſtgeſetzt werden, was ſie als
nachtheilig bezeichnet, und daß die Staatsbahn Verwaltung
in Zeiten lebhaften Verkehrs nicht ſo wie die PrivatVer
waltung im Stande ſei, den Andrang zu bewältigen und
genügendes rollendes Material zu ſtellen. Wenn gegen-
über der miniſteriellen Feſtſetzung der Tarife auf die freie
Konkurrenz hingewieſen wird, welche die Höhe der Tarife nach
Angebot und Nachfrage beſtimmt habe, ſo weiß alle Welt, daß die
Konkurrenz gerade im Eiſenbahnweſen nur eine ſehr geringe
Wirkung üben kann und daß derſelben thatſächlich durch Ab
machungen und Konventionen vorgebeugt wurde. Was aber die
Leiſtungen der Staatsverwaltung bezüglich der Be
wältigung des Verkehrs anbetrifft, ſo hat Miniſter May-
bach durch Zahlen bewieſen, daß ſolche Mißſtände, wie ſie auf

Die Wände ſind von oben bis unten mit Panzern, Helmen,
Bogen, Gewehren, Schwertern, Hellebarden, ungeheueren Mus-
keten und rieſenhaften Lanzen bedeckt. An der Decke hängen Fahnen

von allen Heeren der Welt, Siegeszeichen von Lepanto und
St. Quentin, vom Unabhängigkeitskriege, von den Kriegen in
Afrika, Cuba und Mexiko. Wo das Auge hinblickt, ſieht es
Ruhmeszeichen, und wer vieſe Herrlichkeiten zum erſten Mal ſieht,

kann ſich vor Bewunderung kaum faſſen. Auch auf den Kron-
prinzen, dem der König immer erklärend zur Seite ging, machten
Glanz und Fülle einen ſichtbaren Eindruck. Lange blieb er oftmals
vor einem Gegenſtande ſtehen, ihn von oben bis unten und von
allen Seiten betrachtend. Jn der Mitte des Saales ſtehen die
Reiterrüſtungen, Reiter und Pferde immer zu zwei oder drei
nebeneinander. Alle ſind nach der gleichen Seite hingewendet,
wie eine Schwadron in Reih und Glied, und unter dieſen
glänzen vor allen die Rüſtungen Carl V., Philipp II., von
Chriſtof Columbus und Emanuel Philibert. Hier und da
ſtehen Piedeſtale mit Helmen, Sturmhauben, Armnſſchienen
und Kollern, von den arragoniſchen, kaſtiliſchen Königen
und denen von Navarra; die meiſten haben ſehr feine in Silber
ciſelirte Verzierungen, einige ſind von unſchätzbarem Werthe, da
ſie aus den Händen der erſten Künſtler Europas hervorgegangen
ſind. Mitten unter den Reiterrüſtungen ſtehen auch phantaſtiſche
Figuren, wie Jndianer und Chineſen gekleidet, welche mit ihren
Federn, Bogen und Köchern wie martialiſche Krieger ausſehen.
Ferner ſieht man die Rüſtungen des Marquis von Pescara, des
Dichters de la Vega, dann jene rieſenhafte Rüſtung, welche
Friedrich dem Großmüthigen ſoon Sachſen gehörte dazwiſchen
arabiſche, perſiſche und mauriſche Fahnen. Unter den Schwertern
in den Glasſchränken ſind die hervorragendſten die des Prinzen
von Condé, Jſabella's der Katholiſchen, Philipps II., Fernando
Cortez, des Herzogs von Olivarez, Johanns von Oeſterreich und
dasjenige des Cid. Auch der Helm des Königs Boabdil von
Granada, der Schild Franz J. und der Feldſeſſel Carl V. ſind
hier aufbewahrt. Jn einer Ecke des Saales ſind alle Trophäen
aus den Siegen über die Türken aufgeſtellt. Das ſchönſte ſind

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883.

dieſem Gebiete bei Privatbahnen vorkamen, durch die um
faſſende Fürſorge der Staatsverwaltung thatſächlich
beſeitigt worden ſind. Selbſt die Nationalzeitung läßt die
Oppoſition bezüglich dieſer Einwände im Stich, indem ſie in Ab
rede ſtellt, daß die Konkurrenz im Tarifweſen beſſer gewirkt habe,
und ſich dahin äußert, daß „die alten Gegner der Verſtaatlichung
bei ihrer Beurtheilung der Leiſtungen der früheren Privatbahnen
einigermaßen unter der Herrſchaft der bekannten Neigung aller
Menſchen zu ſtehen ſcheinen, die Vergangenheit in allzu roſigem
Lichte zu ſehen.“

So ſteht denn den Gegnern der Verſtaatlichung
kein einziges haltbares Argument mehr zur Seite. Mit
um ſo größerer Genugthuung konnte von den Konſervativen ſo
wohl wie von den Nationalliberalen auf die finanziellen und
wirthſchaftlichen günſtigen Ergebniſſe der bisherigen Maß-
regeln hingewieſen und die Unterſtützung der weiter vorbereiteten
in Ausſicht geſtellt werden. Preußen hat zur rechten Zeit den
Schritt zur Verſtaatlichung gethan und dadurch ſeiner wirth
ſchaftlichen und finanziellen Kraft eine weitere geſunde Grund
lage gegeben.

Wir ſind alſo dadurch den in dem Leitartikel unſerer Sonn
tagsnummer geſchilderten amerikaniſchen Eiſenbahnzuſtänden
durch die Weisheit unſerer Regierung glücklich entgangen, welche

übrigens von vornherein auch den Privatbahnen gegenüber das
Oberaufſichtsrecht auf das Entſchiedenſte geltend gemacht hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Etat der Eiſenbahnverwaltung pro 1884/85 iſt da s

Normalgehalt der Stationsvorſteher und Stationeaſſiſtenten, das
bisher in minimo 1350 .4 betrug, auf 1500 4 in minimo
erhöht (das Maximalgehalt bleibt 1800 Durchſchnittsgehalt
in Zukunft alſo ſtatt 1575 fortan 1650 4). Das Normal
gehalt der Bahnmeiſter iſt von 1350 in minimo und 1950 .4
in maximo auf 1500 reſp. 2100 erhöht. Bei den Tele
graphiſten iſt der Minimalſatz 1050 feſtgehalten, aber der
Maximalſatz von 1350 auf 1500 .4 erhöht; ebenſo iſt bei den
Materialienverwaltern I. Klaſſe der Minimalſatz von 2100 .4
beſtehen geblieben, aber der Maximalſatz von 2700.4 auf 3000. 4
erhöht. Zur Motivirung dieſer Erhöhungen wird in den Er-
läuterungen bemerkt:

„Die t Minimalgehalts der Stationsaufſeher und
Aſſiſtenten, deren Maximalgehalt bereits durch den Etat für das
Jahr 1883/84 vornämlich mit Rückſicht auf die ungünſtigen Avance
mentsverhältniſſe um 150 aufgebeſſert worden iſt, erſcheint durch
den Umſtand gerechtfertigt, daß in Folge der fortſchreitenden Ent
wickelung der Verkehrs und Betriebsverhältniſſe die dienſtliche
Stellung und Thätigkeit dieſer Beamten für die Ordnung und
Sicherheit des Betriebes erhöhte Bedeutung gewonnen hat. Die
Aufbeſſerung des Normalgehalts der Bahnmeiſter empfiehlt ſich mit
Rückſicht auf die erheblich fortgeſchrittene Technik des Eiſenbahn
Oberbaues und die dadurch bedingte Steigerung der Anforderungen,
welche an die Leiſtungsfähigkeit und Vorbildungdieſer Beamten zuſtellen
ſind. Der Maximalgehalt der Telegraphiſten war bisher dem
Minimalgehalt der Stationsaufſeher, Stationsaſſiſtenten und Bahn
meiſter gleichgeſtellt. Da nun letzteres um 150 .4 erhöht werden

aber die Kleider Ali Paſchas der in der Schlacht von Lepanto
fiel; ſein mit Gold und Silber durchwirkter Kaftan, Gürtel,
Pantoffeln und Schild; daneben die Kleider ſeiner Söhne und die
von den Galeeren erbeuteten Fahnen. Wo das Auge ſich auch
immer hinwendet erblickt es Sättel von Königen Wappen,
Trommeln, Bilder aller Zeiten und Länder, von den Gothen
bis zur Schlacht von Tetuan, von Mexico bis China. Es iſt dies
eine Sammlung von Schätzen und Kunſtwerken, welche Niemand
gleichgültig laſſen kann.

Für heute Abend war großer Fackelzug des Militairs und
Zapfenſtreich befohlen die aber wegen der naßkalten Witterung

und des voraufgegangenen Regens einen großen Theil ihres
Effektes einbüßten. Die Soldaten kamen mit Tauſenden von
Fackeln von dem ſchönen elektriſch beleuchteten Platze vor dem
Kriegsminiſterium durch die Alcalà Straße und die Puerta de
Sol nach dem Schloßhofe herangezogen und ſtellten ſich dort in
einem großen Viereck auf. Gegen 10 Uhr rückten die Muſikcorps
und Trompeter an, zwiſchen den Fackelträgern vor dem Waffen
muſeum, an deſſen Front in großen illuminirten Buchſtaben ein
mächtiges „Willkommen“ prangte, Aufſtellung nehmend. Mit
Fanfaren die jedes Regiment der Reihe nach ſchmetterte, nahm
der Zapfenſtreich alsdann mit der preußiſchen Nationalhymne
ſeinen Anfang. Der königliche Hof, der deutſche Kronprinz
zwiſchen dem König und der Königin trat auf den Balkon des
Schloſſes, zog ſich aber nach halbſtündigem Aufenthalte daſelbſt
wieder in die Gemächer zurück. Es ging ihnen ſo wie dem unten
ſtehenden Publikum. Der eiſig kalte Wind, der vom ſchneebe-
deckten Guadarama Gebirge herüberwehte, machte einen längeren
Aufenthalt im Freien vollſtändig unmöglich. Dabei wurden die
Pauſen zwiſchen den einzelnen Stücken die vorzugsweiſe aus
deutſcher Muſik beſtanden erſchrecklich in die Länge gezogen und

erſt gegen Mitternacht waren die letzten Töne verklungen, denen
nur noch ein ſpärliches Publikum zugehört hatte.
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oll, dürfte eine entſprechende Aufbeſſerung des erſteren um ſo mehrSee ſein, als die e ere ne für ſich abgeſchloſſene
Beamtengruppe bilden und nur in ſeltenen Fällen in höher beſoldete
Stellen aufrücken. Für die mit der r umfangreicher
Magazine betrauten Materialienverwalter I. Klaſſe iſt eine Erhöhung
des Maximalgehalts mit Rückſicht darauf vorgeſehen, daß die Ver
waltung r Materialienbeſtände, deren Kontrolle natur
n eine äußerſt ſchwierige iſt, große Umſicht, Zuverläſſigkeit und

edlichkeit erfordert, weshalb zu dieſen Stellungen nur beſonders
üchtige und vertrauenswürdige Beamte herangezogen werden können.“

Die neuliche Mittheilung der „NationalZeitung“, daß der
Vorſchlag des Fürſten Hatzfeld, betreffend die Einführung
einer Fabrikat-Conſumſteuer auf Branntwein,
innerhalb der Reichsregierung zu Ermittelungen über die Durch
führbarkeit des Projects Anlaß gegeben habe, war von den
„Berl. Polit. Nachrichten“ als vollkommen unbezründet
bezeichnet worden, und zwar mit dem Bemerken, daß „über die
Undurchführbarkeit des in Rede ſtehenden und keineswegs neuen
Vorſchlags innerhalb der Reichsregierung längſt kein Zweifel
geherrſcht haben dürfte.“ Die „NationalZeitung“ hält ihre
Mittheilung jedoch unbedingt aufrecht. „Das Dementi der
„Berliner Politiſchen Nachrichten“, einer Correſpondenz welche
ſich abwechſelnd als offiziös gerirt und ihren offiziöſen Character
verleugnet, iſt“ ſo erklärt das ſeceſſioniſtiſche Blatt „voll-
kommen werthlos. An den Stellen, von welchen die genannte
Correſpondenz informirt wird, mag man vielleicht nichts von der
erwähnten Anordnung wiſſen; aber die Organiſation der Reichs
regierung iſt bekanntlich derart, daß Mancher, der ſich dazu
zählt, von Manchem, was darin vorgeht, nichts weiß. Daß
eine Reform der Branntweinbeſteuerung auf der Grundlage
des Hatzfeldt ſchen Vorſchlags erfolgen werde, haben wir nicht

geſagt.“

Bei der zu Dillingen am Sonnabend ſtattgehabten Nach
wahl zum Reichstage wurde nach amtlicher Feſtſtellung
Freiherr Rudolph von Freyberg auf Haldenwang (Cen-
trum) mit 6935 von 7199 abgegebenen St. gewählt.

Die „Poſt“ ſchreibt über eine in Berliner Zeitungen ge-
meldete bedeutſame Neuerung hinſichtlich der Garniſonirung
von Elſaß-Lothringen, die Annahme, daß man das Terri-
torialprinzip, nämlich die Regimenter in die Rekrutirungsbezirke
zu legen, nunmehr auch auf ElſaßLothringen anwenden werde,
was als ein redender Beweis für die Feſtigung und Be
ruhigung der dortigen Verhältniſſe anzuſehen ſei, doch
etwas zu ſanguiniſch. Es möchte dem gegenüber darauf hin
zuweiſen ſein, daß, wenn es ſich nach dem Dislokationsplan
darum handelt, ein oder das andere Re giment nach den Reichs
landen zu verlegen, und dieſes oder jenes von dort zurückzu-
ziehen, daraus wohl nicht eine Anwendung des bekannten

Territorialprinzips auf ElſaßLothringen abgelei
tet werden kann. Es ſind dieswohl zwei ganz heterogene
Dinge, die auseinander gehalten werden müſſen.

Aus Pecking wird vom 30. November telegraphirt, daß die
franzöſiſche Regierung in Beantwortung der chineſiſchen Note
ſich bereit erklärt hat, weiter zu verhandeln, jedoch mit dem Vor-
behalt, daß die franzöſiſchen Truppen Befehl hätten, Sontay und
Bacninh zu nehmen.

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus London, vom 1. De-
cember meldet, hat Waddington Lord Granville mitgetheilt, daß

die Beſetzung Sontay's und Bacninh's durch franzö-
ſiſche Truppen abſolut nothwendig ſei und daß die franzö
ſiſche Regierung nur dadurch zufriedengeſtellt ſein würde. Frank
reich wünſche, wenn es möglich ſei, einen Krieg mit China zu ver-
meiden. Waddington ſoll übrigens nicht verſprochen haben, daß
Frankreich, wenn China Bacninh und Sontay übergebe, einen
Waffenſtillſtand in Vorſchlag bringen werde. Eine Vermit-
telung Lord Granville's zwiſchen Frankreich und China ſteht
nicht in Frage.

Während an der Börſe neue alarmirende Gerüchte
über den ungünſtigen Stand der militäriſchen Ope-
rationen in Tongking verbreitet wurden, melden dagegen
ſämmtliche Abendblätter, daß bis zur Stunde keine Depeſche des
Admirals Courbet eingelaufen ſei. Von wohl informirter Seite
wird jedoch der „Poſt“ telegraphirt, daßzdie Regierung ein Tele-
gramm erhalten habe, wonach Admiral Courbet die Banden von
Schwarzflaggen und Chineſen geſchlagen und vor Bacninh ein
getroffen ſei, deſſen Belagerung er eingeleitet habe. Desgleichen
ſind Gerüchte verbreitet, daß die Neutraliſirung von Bacninh
nach ſeiner Einnahme durch die Franzoſen einen Verſtändigungs-
punkt mit China bilden würde. Das Pariſer Tribunal fällte
heute ſein Urtheil in dem Prozeß von Angelo Neumann gegen
Kapellmeiſter Lamouroux wegen Aufführung von Lohengrin in
den Concerten des Chäteau d'Eau Theaters. Das Gericht wies
Neumann mit ſeinen Anſprüchen auf alleinige Aufführungsrechte
Wagner'ſcher Opern in Frankreich ab und verurtheilte ihn ſogar
zu fünfhundert Franken Schadenerſatz an Lamourour.

Der Regierung iſt bis jetzt noch keine Beſtätigung
über die von dem „Newyork Herald“ gemeldete Räumung
Sontays und Bacninhs durch die Chineſen zugegangen.

Nachdem die adminiſtrativen und militäriſchen Macht-
befugniſſe nunmehr in der Hand des Admirals Courbet vereinigt
ſind, hat die franzöſiſche Regierung den bisherigen Civil-
kommiſſar Harmand ermächtigt, nach Frankreich
zurückzukehren und daſelbſt einige Zeit in Urlaub zuzubringen.

Eine Depeſche des Admirals Courbet vom 20. v. M.
beſtätigt, daß etwa 2000 Chineſen die Statt Haidzuong am
17. v. M. angegriffen, aber nach elfſtündigem Kampfe von der
dortigen Garniſon und den Kanonenbooten „Carabine“ und
„Lynx“ in die Flucht geſchlagen wurden. Die Chineſen verloren
gegen 200 Mann an Todten, die Franzoſen hatten 4 Mann todt
und 24 Mann, theils Seeſoldaten, theils Mannſchaften der
Hilfstruppen, verwundet.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat in ihrer Sonnabend
Sitzung, entſprechend dem Vorſchlage des Finanzminiſters, die

Amortiſationsſumme von 100 Millionen beibe-
halten und die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reduktion
auf 60 Millionen abgelehnt. Die übrigen Kapitel des Finanz-
budgets wurden ohne Debatte genehmigt. Léon Renault verlas
ſodann den von ihm erſtatteten Bericht der Tonkinkommiſſion,
der ſich für Bewilligung des geforderten Kredits ausſpricht. Der
Bericht konſtatirt ferner, daß das Engagement in Tonkin
mit unzureichenden Mitteln begonnen wurde, wodurch der
Feind ermuthigt und China angereizt worden ſei, zu interveniren.
Man ſolle eine Baſis zu gewinnen ſuchen zu einer zufrieden-
ſtellenden Transaktion mit China, um den Konflikt zu vermeiden,
aber inzwiſchen Verſtärkungen abſenden, um allen Eventualitäten
gegenüber gerüſtet zu ſein. Die Berathung der Tonkinkredit-

vorlage wurde anf den nächſten Freitag feſtgeſetzt. Das
Gelbbuch wird am Mittwoch zur Vertheilung gelangen.
Ein Geſetzentwurf behufs Legung eines Kabels zwiſchen
Saigun und Tonkihn wurde heute in der Kammer vertheilt.

Dem Pariſer „Telegraphe“ vom 29. Nov. zufolge meldet
Admiral Courbet den Vormarſch und die Beſetzung ſehr ſtarker
Poſitionen, wo er Artillerie aufſtellte. Anderſeits verlautet, die
von Ferry angekündigten Unterhandlungen werden nicht in
China, ſondern mit England gepflogen, deſſen Vermittlung
das Kabinet annehmen werde, ſobald Bacninh eingenommen ſei.

Zwiſchen dem Baron von Leſſeps und dem Comité
der engliſchen Schiffsrheder iſt am Freitag Abend eine
aus zwölf Artikeln beſtehende Konvention abgeſchloſſen worden.

Nach derſelben ſoll ſofort eine Kommiſſion von Jn-
genieuren und Schiffsrhedern, von denen die Hälfte aus
Engländern zu beſtehen hat gebildet und mit der Prüfung der
Frage beauftragt werden ob der gegenwärtige Suez-
kanal verbreitert oder ob ein neuer Kanal gebaut
werden ſoll. Dem Verwaltungsrath des Suezkanals ſollen ſofort
7 neue engliſche Direktoren hinzutreten, ferner ſoll ein aus den
engliſchen Direktoren beſtehendes berathendes Comité
in London gebildet und ein Bureau der Suezkanalgeſell-
ſchaft in London errichtet werden bei welchem die Schiffsab
gaben bezahlt werden können. Die Zahl der im Tranſitdienſt be
ſchäftigten, engliſch ſprechenden Kanalbedienſteten ſoll erheb-
lich vermehrt werden. Der Abgabenzuſchlag ſoll am
1. Januar 1884 definitiv aufhören, die Lootſengelder ſollen mit
dem 1. Juli 1884 wegfällig werden und die Peagegelder ſollen
vom 1. Januar 1885 ab um 50 Centimes ermäßigt werden.
Ueber eine weitere Ermäßigung der Peagegelder nach
Maßgabe einer eintretenden Vermehrung der Einnahmen ent-
hält die Konvention beſondere nähere Beſtimmungen. Die
„Times“ bezeichnet die von den Schifförhedern mit Leſſeps ab
geſchloſſene Konvention im Vergleich mit der von der Regierung
vor einigen Monaten mit Leſſeps vereinbarten als befriedigend,
indeß bilde dieſelbe noch kein definitives Arrangement, ſondern ſei
nur der Anfang eines ſolchen.

Aus Rom vom 1. December wird gemeldet: Jn der italieni
ſchen Deputirtenkammer wurden die Kandidaten der miniſteriellen
Partei Salaris, Lacava und Gioletti, die beiden erſteren mit je
189, der letztere mit 185 Stimmen in den Budgetausſchuß ge
wählt die Kandidaten der oppoſitionellen Partei Bertani,
Bonacci und Damiani erhielten 114 reſp. 113 reſp. 110
Stimmen.

Die römiſche „Riforma“ 'vom 1. Dezember erwähnt ein
Gerücht, wonach die Regierung beabſichtige, die gegenwärtige
Seſſion der Kammern nach Genehmigung des Budgets zu ſchlie-
ßen. Die neue Seſſion würde zu Anfang Januar näch-
ſten Jahres mit einer Thronrede eröffnet werden.

Der Petersburger „Regierungsanzeiger“ vom 1. Dezem-
ber veröffentlicht die mit Genehmigung des Kaiſers und der El-
tern am 27. November in Altenburg erfolgte Verlobung des
Großfürſten Conſtantin Conſtantinowitſch mit der Prin-
zeſſin Eliſabeth von SachſenAltenburg.

Jn dem norwegiſchen Miniſter Anklage-Prozeß in Chriſtia
nia werden die weiteren gerichtlichen Verhandlungen ſtattfinden
wie folgt: gegen Kierulf am 24. Januar, gegen Vogt am
5. Februar, gegen Holmboe am 7. Februar, gegen Hellieſen am
9. Februar, gegen Jenſen am 12. Februar, gegen Munthe am
14. Februar, gegen Bachke am 16. Februar, gegen Johannſen
am 19. Februar, gegen Schweigaard am 21. Februar und gegen
Hertzberg am 23. Februar 1884.

Der Kronprinz in Spanien.
Nach dem Beſuch in der Kaſerne Principe Pio in Madrid

empfing der deutſche Kronprinz die Deputation der dort lebenden
Deutſchen. Jn der von derſelben überreichten Adreſſe heißt es:

„Durchlauchtigſter Kronprinz! Den unterzeichneten Mit
gliedern der deutſchen Kolonie in Madrid iſt es ein Herzens-
bedürfniß, den Gefühlen der Erhebung Ausdruck zu verleihen,
von welchen ſie durch die Anweſenheit Ew. K. K. Hoheit
bewegt werden. Die unwandelbare Treue zu Kaiſer und
Reich, die Liebe und das Vertrauen zum Vaterlande, aus
welchen die Deutſchen in Madrid und in den Provinzen die
Kraft ſchöpfen zur Erfüllung ihrer Berufspflichten, ſteigern
ſich heute zur höchſten Begeiſterung! Möchten Ew. K. K.
Hoheit dieſen Ausdruck treueſter, ehrfurchtvollſter Verehrung
der deutſchen Kolonie huldreich entgegennehmen. Gott ſchütze
Ew, K. K. Hoheit

Jn einer am Abend ſtattgehabten Sitzung des Mili-
tärkaſinos wurden, wie ſchon gemeldet, die Generale Graf
Blumenthal, v. Los und Miſchke und die übrigen zum Gefolge
des deutſchen Kronprinzen gehörigen Offiziere feierlich als Ehren-
mitglieder aufgenommen. Vor der Aufnahme hielt General
Ortega eine Anſprache an dieſelben, alle Mitglieder des Kaſino
waren in großer Uniform erſchienen. Nächſten Mittwoch
finden bei Carabanchel in der Nähe von Madrid Truppen-
manöver zu Ehren des Kronprinzen ſtatt. Die Abreiſe des
Kronprinzen ſoll auf nächſten Freitag verſchoben ſein. Der
große Feſtball im königlichen Schloſſe war von der erleſenſten
Geſellſchaft von Madrid beſucht und verlief außerordentlich glän-
zend. Der „Correo“ ſagt, der Kronprinz ſei der Gegenſtand
der allgemeinſten Sympathien und Huldigungen.

Dem Hofball am Freitag wohnten der König in preußi-
ſcher Ulanenuniform, der deutſche Kronprinz in der Uniform
ſeines pommerſchen Küraſſierregiments bei, der Kronprinz führte
die Königin Chriſtine, welche in himmelblauer Toilette erſchien,
der König die Königin Jſabella, daran ſchloſſen ſich die Jnfan
tinnen, die Hofſtaaten und das beiderſeitige militäriſche Gefolge.
Die hohen Herrſchaften eröffneten den Tanz durch eine Quadrille

zu 8 Paaren, wobei der Kronprinz mit der Königin Chriſtine,
der König mit der Königin Jſabella tanzte. Jn der zahlreichen
Ballgeſellſchaft waren keine Nationalkoſtüme vertreten, die Damen
trugen Pariſer Moden, für die Herren ohne Uniform waren
kurze Hoſen, ſeidene Strümpfe und die Schuhe nach ter Hof-
etiquette vorgeſchrieben. Nachdem der Kronprinz noch mehrere
Rundtänze gemacht hatte, wurde für die königliche Familie das
Souper ſervirt, während für die übrige Geſellſchaft in den langen
mit Gobelins verzierten Galerien Buffets bereit ſtanden. Das
Feſt erreichte Sonnabend früh 3 Uhr ſein Ende.

Der König hat dem deutſchen Kronprinzen am Freitag den
Großkordon des Militärordens vom h. Ferdinand verliehen.
Zu dem Hofballe hatte der Kronprinz den Orden bereits an
elegt.

Sonnabend unternahm der Kronprinz einen Ausflug
nach Pardo, dem Landſitze des Königs. Am Abend wohnte der
Kronprinz der Vorſtellunz in der Oper, die eine öffentliche war

bei. Als derſelbe mit der Königlichen Familie in der Loge er,
ſchien, wurde er von den ſehr zahlreich anweſenden Zuſchauern
welche ſich von ihren Sitzen erhoben, mit einer lebhaften Ovation
begrüßt, während die Muſik den deutſchen Kaiſermarſch ſpielte
Der Schluß der Vorſtellung, welcher gegen 1 Uhr erfolzte, bot
von Neuem Anlaß zu einer enthuſiaſtiſchen Kundgebung für den
deutſchen Kronprinzen. Derſelbe hatte das Band des Großkor
dons des Militärordens vom h. Ferdinand angelegt, während der
König das Band des Schwarzen Adlerordens trug. Am
Sonntag Vormittag wohnte der Kronprinz dem Gottesdienſte
in der Kapelle der engliſchen Geſandtſchaft bei und folgte mit dem

Könige einer Einladung zum Dejeuner in der engliſchen Ge-
ſandtſchaft.

Vor dem Auefluge nach Pardo ſtattete der Kronprinz am
Sonnabend noch dem Poatriarchen von Indien einen Beſuch ab
Am Sonntag Nachmittag beſichtigte der Kronprinz die königlichen
Marſtälle; Abends fand im Rathhauſe das von Seiten der
Stadt arrangirte Feſt ſtatt. Für Montag iſt die Jagd in Caſg
Campo und für Dienstag ein Ausflug nach dem Escuriag(
in Ausſicht genommen. Am Mittwoch wird der Kronprinz, wie
ſchon oben erwähnt, einer Felddienſtübung der Truppen der Gar-
niſon beiwohnen.

Der Miniſterpräſident Poſada Herrera hat be
einem Zuſammenſtoß ſeines Wagens mit einem Privatfuhrwerk
eine Verletzung der Hand erlitten.

Der franzöſiſche Botſchafter hatte dem Ballfeſt am
rn Abend wegen einer leichten Unpäßlichkeit nicht beiwohnen
önnen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Dezember.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit den königlichen Prin
zen am Freitag Abend mittelſt Extrazuges um 6!/, Uhr an der
Station Göhrde eingetroffen, wo die bereit gehaltenen Wagen
beſtiegen wurden, welche den Kaiſer und deſſen Gäſte nach dem
etwa 20 Minuten entfernten Jagdſchloſſe Göhrde beförderten.
Dort wurde gleich nach erfolgter Ankunft Abends 7 Uhr gemein
ſam das Diner eingenommen. Am Sonnabend wurde Vor
mittags um 9 Uhr zum Aufbruch geblaſen. Nach erfolgter
Rückkehr nach dem Jagdſchloſſe wird daſelbſt gemeinſchaftlich das
Diner eingenommen werden, worauf dann Abends 6 Uhr die
Abfahrt vom Jagdſchloſſe Göhrde erfolgt. Die Ankunft des
Kaiſers am hieſigen Hamburger Bahnhofe dürfte gegen 10 Uhr
zu erwarten ſein. Wie wir erfahren, werden nunmehr mir
noch zwei größere Hofjagden und zwar am 8. Dezem-
ber in Königs-Wuſterhauſen und ſoweit bis jetzt beſtimmt
Mitte Dezember im Grunewald ſtattfinden. Jm nächſten
Jahre ſind dann noch im Monat Januar Haſenjagden auf den
Feldmarken von Buckow, Britz, Tempelhof c.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf am Sonnabend Abend
nach mehrmonatlicher Abweſenheit zum Winteraufenthalt hier
wieder ein. Der Zug, welcher die hohe Frau in die Reſidenz
zurückbrachte, und der erſt gegen 10 Uhr erwartet wurde, lief
bereits um 9 Uhr 15 Min. auf dem Potsdamer Bahnhofe eine
deſſen Perron für das Publikum abgeſperrt worden war. Da
die Kaiſerin ſich jeden Empfanz verbeten hatte, war weder Je-
mand vom Hofe, noch jene Perſönlichkeiten anweſend, die ſonſt
bei der Begrüßung der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
ſtets zuzegen ſind. Wenn Jhre Majeſtät ſich auch wahrhaft
überraſchender geiſtiger Friſche erfreut, ſo iſt ihr durch die in den
ſeinerzeit verletzten Fuße zurückgebliebene Schwäche, welche ſie
nach wie vor an den Krankenſtuhl feſſelt, eine ſchwere Gedults
probe auferlegt. Auf dieſem wurde die hohe Frau aus ihrem
Salonwagen, der zu dieſem Zwecke an einer der Thüren eine Er
weiterung erfahren hat, herausgehoben und zu der bereit gehalte-
nen Equipage getragen. Jm kgl. Palais hatte ſich ein Theil des
Hofſtaats verſammelt, um die heimkehrende Herrin ehrerbietigſt

zu begrüßen. Als der Kaiſer gegn 10 Uhr in Begleitung des
Prinzen von Schwarzburg-Rudolſtadt, der Prinzen Wilhelm,
Albrecht und Auguſt von Württemberg, des Erbgroßherzogs von
Baden und des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig Holſtein
von der Jagd in der Göhrdezurückkehrte, war er aufdas Freudigſte
überraſcht, ſeine Gemahlin bereits im kgl. Palais anweſend zu
finden. Dem hohen Herrn iſt die Jagd trotz des unfreundlichen
Wetters, es fiel faſt unausgeſetzt Regen mit Schneeflocken
untermiſcht ſehr gut bekommen. Von der reichen Jagdbente
kamen auf die Strecke des Kaiſers 68 Stück Wild. Sonntaz
Vormittag fuhr die Kaiſerin zum Gottesdienſt in das Auguſta
hoſpital, während der Kaiſer dem ruſſiſchen Botſchafter von So
burow Audienz ertheilte und ſpäter den Beſuch des heute früh
hier eingetroffenen Großfürſten Sergius von Rußland entzegen
nahm, der auch zu der am Nachmittagze bei den kaiſerlichen Ma-
jeſtäten ſtattgehabten Familientafel mit einer Einladung beehrt
wurde.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche ſich gegenwär-
tig zum Beſuch bei der großherzoglichen Familie in Anhalt befin
det und anfangs nur vierzehn Tage dort zu bleiben gedachte,
hat ihren dortigen Aufenthalt noch auf unbeſtimmte Zeit ver-
längert.

Die Großfürſtin Katharinag von Rußland beſuchte
am Freitaz Mittaz nebſt ihrer Tochter die Kaiſerin Auguſta
Stiftung zu Charlottenburg und nahm dann in Berlin noch ver
ſchiedene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein

Prinz Heinrich von Heſſen-Darmſtadt, der Bruder des
Großherzogs, war, wie man weiß, morganatiſch vermählt. Seine
Gattin war ein Frävlein Willich, die der Großherzog, als jene Ehe
im Februar 1878 geſchloſſen wurde, zur Freifrau von Nidda er-
nannte. Die Dame iſt bei der Geburt ihres erſten Kindes im Jahre
1879 geſtorben. Dieſes Kind, das in der Taufe den Namen Karl
erhielt, iſt jetzt, wie der „Rhein. Courier“ meldet, vom Großherzog
in den Grafenſtand unter Beibehaltung des Namens ſeiner Mutter
erhoben worden.

Der deutſche Geſandte vom Petersburger Hofe Gene-
rallieutenant von Schweinitz hat dem Vernehmen nach
vom Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben für den Czar Alexander
III. entzegen genommen. Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit
tie Frau Kronprinzeſſin, welche am Sonntag mit den Prinzeſſinnen
Töchtern von Wiesbaden nach Darmſtadt gefahren war, um ſich

am großherzogl. heſſiſchen Hof zu verabſchieden, tritt Sonntag
Abend die Rückreiſe nach Berlin an, woſelbſt ſie Montag Vor
mittag 11 Uhr eintrifft. Der franzöſiſche Botſchafter am hie
ſigen Hofe Baron de Courcel iſt nach Beendigung ſeines Urlaubs
am Sonnabend ſpöt Abends mit ſeiner Familie hierher zurück
gekehrt und hat am folgenden Tage die Geſchäfte in ihrem vollen

Umfange wieder übernommen. aBei dem Fürſten Plefßz hat jüngſt auf ſeiner Herr
ſchaft Pleß eine Auerochſenjagd ſtattgefunden, bei welcher der
öſterreichiſche Feldmarſchall Lieutenant Graf Waldſtein den
Auerochſen erlegte. Der Sohn des Fürſten, Prinz Hans Hein
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rich hat unlängſt eine Reiſe nach Nord und Mittel Amerika an

getreten, um in den Prairien von Mexico auf Büffel zu jagen.
Generallieutenant v. Wichmann, bisher Komman

deur der 16. Diviſion in Trier, iſt, zum commandirenden
General des 6. Armee- Corps ernannt worden.

Carl Otto Hermann von Wichmann iſt am 15. Dezember
1820 in Magdeburg geboren, beſuchte das Cadetten-Corps und trat
am 15. Auguſt als Lieutenant in das 8 Küraſſier Regiment ein.
Am 3. Juni 1853 als Rittmeiſter in das 3. Küraſſier Regiment
einrangirt, wurde v. W. im folgenden Jahre zum Adjutanten der
15. Diviſion ernannt, zu den 8. Kuraſſieren und ſpäter zu den
5. Huſaren verſetzt. Jm Jahre 1858 zum Adjutanten der 4. Di-
piſfion, im folgenden Jahre zu dem der 2. Kav Diviſion ernannt,erfolgte am 90 September 1861 ſeine Beförderung zum Major,

und zwei Monate ſpäter ſeine veä in den großen General-
ſtab. Jm Generalſtabe nahm er am Feldzuge 1864 Theil, wurde
im Mai deſſelben Jahres Adjutant des Gouverneurs von Berlin
und am 18. Juni 1865 Oberſtlieutenant. Jm Jahre 1866 nahm
der Oberſtlieutenant v. Wichmann als Kommandeur des 2. Schle-

ſchen Dragoner. Regiments Nr. 8 hervorragenden Antheil an den
Gefechten von Skalitz, Schweinſchädel und Königgrätz,
wurde im erſteren Gefecht durch Kopfhiebe mehrfach verwundet und
erhielt den Orden pour le mérite. Bekanntlich wurde der Kron-
prinz der außerordentlichen Thaten des 8. Dragoner- Regiments
wegen zum Chef dieſes g ernannt. Am 18 April 1867
zum O erſten und zwei Monate ſpäter zum Chef des General
ſtabes II. ArmeeCorps befördert nahm v. W. in dieſer Stellung
im Feldzuge 1870/71 gegen Frankreich ebenfalls hervorragenden
Antheil an der Schlacht bei Gravelotte und den Einſchließungen
von Metz und Paris wie der zweiten Schlacht bei Vielliers
s Marne und erhielt das eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe. Am 23.
Mai 1871 wurde v. W. Kommandeur der 25. Kav.Brigade, am
j8. Januar 1872 Generalmajor und am 25. September 1877 Gene-
rallieutenant und Kommandeur der 16. Diviſion, von wo ihn das
Vertrauen ſeines Kaiſers zur hervorragenden Stellung eines Corps
kommandanten berufen hat. v. Wichmann iſt auch Jnhaber der
RettungsMedaille am Bande.

Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Ernſt Schweninger
in München, welcher neuerdings durch die ärztliche Behandlung
des Reichskanzlers viel genannt wurde, iſt das Prädikat „Pro-
feſſor“ verliehen worden.

Jn unſeren preußiſchen 15 Landgeſtüten wurden während
des Verwaltungsjahres 1883 84 bei einem Beſtande von 2085 Zucht-
hengſten, von denen 537 in den Hauptgeſtüten gezüchtet und 1548
angekauft waren, 187 Hengſte und zwar 71 von den in den Haupt-
geſtüten gezüchteten und 116 von den Ankaufshengſten ausrangirt
worden. 28 Hengſte ſind dafür ſind in die Landge-
tüte neu einrangirt worden J. aus den Hauptgeſtüten: aus Tra-r en 45 Halbbluthengſte vom Jahrgang 1879 und 46 Halbblut-

hengſte vom 1880; aus Graditz 2 Vollblut- und 18
Halbbluthengſte vom Jahrgang 1880; aus Beberbeck 22 Halbblut-
hengſte vom Jahrgang 1880. II. durch Ankauf aus England: die
Vollbluthengſte Martini und Dandie für das Hauptgeſtüt Graditz
und Kingdow für das Hauptgeſtüt Trakehnen und 214 Halbblut-
hengſte für die Landgeſtüte. Sämmtliche Hengſte ſind direct von
Züchtern reſp. Aufzüchtern angekauft. Nur beim Ankauf der Bel
giſchen Laſt und Ackerſchlaghengſte von Züchtern iſt die Hülfe
eines Vermittlers in Anſpruch genommen. Unter den Ankaufs-
hengſten befinden ſich 27 des Belgiſchen Laſt und Ackerſchlages ohne
nachgewieſene Abkunft. Bei allen übrigen Hengſten iſt die Abkunft
väterlicher und mütterlicherſeits größtentheils bis in mehrere
Generationen hinauf nachgewieſen.

Unter der Anklage der verſuchten Erpreſſung ſtand
geſtern die Frau Metdizinalräthin Dr. S. vor der III. Strafkam-
mer des Landgerichts J in Berlin. Die Angeklagte, welche nach
ihrem Fortgang von Kiſſingen, wo ſie verheirathet geweſen, in
eine verzweifelte finanzielle Situation gerathen war, adreſſirte
unter dem Namen Anna Wieſener einen Brief an den Badearzt
von Kiſſingen, Herrn Dr. D., in welchem demſelben mitgetheilt
wurde, daß Frau Dr. S. demnächſt in einem größeren Berliner
Blatte eine Novelle über „Kiſſinger Badegeheimniſſe“ zu ver-
öffentlichen gedenke, in welcher Dr. D. die Hauptrolle ſpielen und
über ſeine perſönlichen und Fa milienverhältniſſe mancherlei aus-
geplaudert werden würde. Die Briefſſchreiberin deutete jedoch an,
daß ſie ſelbſt in der Lage ſei, über Frau Dr. S. dem Dr. D.
Mittheilungen zu machen, welche die Erſtere ganz in ſeine Hand
liefern würden ſie würde dies aber nur thun, wenn der Adreſſat
ihr 300 Mark poſtlagernd Central-Hotel Berlin zuſtellen werde.
Dr. D., der natürlich keine Ahnung davon hatte, daß die Brief-
ſchreiberin mit der Angeklagten identiſch war, ſchickte den Brief
einfach an die Polizei. Die Angeklagte ſchrieb dann noch einen
zweiten Biief an Dr. D., in welchem ſie abermals darauf hin
wies, daß das ihm drohende Uebel nur durch die Ueberſendung
ter 300 Mnk abzewendet werden könne. Auch dieſen Brief
ſandte Dr. O. an die Polizei, das Poſtamt Centralhotel wurde
obſervirt, und am 12. März erſchien daſelbſt in der That ein
von der Adreſſatin abgeſandter Dienſtmann, welcher nach einem
poſtlagernden Brief für Anna Wieſener fragte. Ein ſolcher war
von der Kriminalpolizei zurecht gemacht worden als aber der
Dienſtmann denſelben ſeiner Auftraggeberin zuſtellen wollte, war
dieſelbe verſchwunden. Die Angeklagte machte geltend, daß
ſie den Verſuch der Strafthat aus Angſt freiwillig aufgegeben
habe; der Gerichtshof war jedoch der Anſicht, daß ſie nur des-
halb Abſtand genommen, weil ſie von der Anweſenheit des obſer-
virenden Schutzmanns Kenntniß erhalten, und er verurtheilte ſie
deshalb zu einem Monat Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte
nur 14 Tage beantragt.

Dr. Stecker iſt am Donnerstag Abend nach einer vier-
jährigen Erforſchungsreiſe in Afrika in Berlin wieder
eingetroffen. Derſelbe war im Jahre 1879 mit Gerhard Rohlfs,
der gegenwärtig ebenfalls hier weilt, nach Abeſſinien aufgebrochen,
kehrte aber mit demſelben nicht zurück, ſondern wandte ſich dem
Land der Gallas zu und gedachte ſeinen Heimweg von der Oſt
küſte aus zu nehmen, welcher Plan jedoch nicht zur Ausführung
gekommen iſt. Lange Zeit war man von dem kähnen Forſcher
ohne Nachricht geblieben, was nicht geringe Beſorgniß um ihn

zur Folge hatte. Jn der heute Abend ſtattfindenden Sitzung
der Geſellſchaft für Erdkunde wird Dr. Stecker ſeinen Reiſe
bericht erſtatten. Mit ihm iſt auch Hofrath Gerhard Rohlfs
in Berlin anweſend.

Der Stapellauf der dritten in Bredow bei Stettin
erbauten chineſiſchen Panzerkorvette erfolgte am Sonnabend
Mittag Punkt 12 Uhr. Der chineſiſche Geſandte Li
Fong Pao taufte dieſelbe mit dem Namen „Tchi Yuen.“

Die Anlage einer Zahnradbahn von Aßmannshauſen
nach dem Niederwald iſt beſchloſſen. Es wird die Bahn vor
ausſichtlich mit dem 1. Juni 1884 ſchon dem Betriebe übergeben
werden, was von beſonderem Werthe für Aßmannshauſen ſein
wird, weil gleichfalls mit dem nächſten Jahre eine Dampfſchiff
ſtation dort eingerichtet wird.

77 Ein deutſcher Fürſtenſohn als einfacher Arbeiter
freiwillig im Schweiße des Angeſichts ſei Brot verdienend iſt
ein eigenartiges Bild, welches die in Chicago erſcheinende
„Jllinois-Staatsz.“ vorführt. Graf Alfred Salm, älteſter
Sohn des Fürſten Friedrich Salm, ſtudirte vor einem Jahre auf
ter Univerſität Bonn Rechtswiſſenſchaft und genügte dabei ſeiner

Bei ſeinem Verkehr in den beſſeren Bürgerfamilien der Stadt

kennen, verliebte ſich in dieſelbe und machte ihr einen
antrag, zu welchem die Eltern der jungen Dame ihre Einwillig
ung von der Zuſtimmung des Fürſten abhängig machten. Letz
terer weigerte ſich indeſſen, dieſelbe zu geben, und als er in Folge
des dieſerhalb entſtandenen Zerwürfniſſes mit ſeinem Sohne
dieſem auch die Mittel zu ſtandesgemäßem Unterhalt entzog, ver

ſchwand der Sohn plötzlich im Oktober vorigen Jahres, und alle
Nachforſchungen nach ihm blieben erfolglos. Vor Kurzem nun
erhielt der Fürſt Salm einen Brief aus Chicago, in welchem ihm
ein gewiſſer Carl Schneider die Mittheilung machte, daß
Graf Alfred ſich in der Nähe von Chicago aufhalte, und kümmer-
lich ſein Leben friſte. Der Verfaſſer des Briefes hatte mit dem
Grafen im Bonner HuſarenRegiment in einer Schwadron
gedient und arbeitete als Tagelöhner an der JllinoisCentral
Eiſenbahn in der Nähe von Chicago, woſelbſt er eines Tages
den Grafen Salm, gleichfalls im groben Arbeitergewand, ar-
beitend entdeckte. Der Fürſt ſchickte ſeinen Gutsverwalter,
v. Maltzahn, nach Amerika, und nach der beſtimmten Ver
ſicherung deſſelben auf Ehrenwort dem Grafen Alfred gegenüber,
daß der Verwirklichung ſeiner Wünſche kein Hinderniß mehr in
den Weg gelegt werden würde, gelang es ihm, den jungen Grafen
zu bewegen, nach Europa zurückzukehren. Auch Schneider
hat das Anerbieten des Grafen, in ſeine Dienſte zu treten, dank-
bar angenommen und kehrt mit ihm nach Europa zurück.

In eine fatale Lage gerieth der Hausburſche einer
Wirthſchaſt unweit des Eſchenheimer Thurmes in Frankfurt a. M.
der zu ſpäter Nachtſtunde etwas aus dem Keller holte und als er
zurückkehren wollte, die Thüre verſchloſſen fand. Alles Pochen
half nichts und ſo entſchloß er ſich, durchs Kellerloch auf die
Straße zu klettern. Kaum war er aber mit dem halben Ober
körper zur Oberwelt gelangt, als einige Leute, die ihn für einen
Spitzbuben hielten, über ihn herfielen, feſthielten und jämmerlich
durchzubläuen begannen. Dem Geprügelten blieb nichts übrig,
als ſofort wieder in den Keller zu rutſchen. Die Paſſanten
ſchlugen natürlich nun Lärm und wohlbewaffnet begab man ſich
in Begleitung des allarmirten Wirthes in den Keller, wo ſich die
Sache raſch aufklärte. Leider hatte ſich der Hausburſche bei
ſeinem Rückzug den Arm aus dem Gelenk geſallen, weshalb ärzt
liche Hilfe requirirt werden mußte.

Ein Zuſammenſtoß des Jnsbrucker Güterzuges
mit dem von Landeck kommenden Perſonenzuge, welcher
auf der Oberinnthaler Eiſenbahn am Sonnabend ſtattfand, wird
der Münchener „Allg. Ztg.“ gemeldet. Ein Poſtſchaffner wurde
ſchwer, mehrere Perſonen leicht verwundet. Einige Wagen ſind
zertrümmert.

Ein eigenthümlicher Selbſtmord wurde dieſer Tage in
Krimmitſchau von einem Ziegelarbeiter begangen indem dieſer
ſich an die Thür der Wohnung ſeiner ihm nicht holden Schwieger
mutter anlehnte und ſich dann durch Erſchießen den Tod gab.
Als die Frau, durch den Schuß alarmirt, die Thür öffnete, fiel
ihr der Schwiegerſohn als Leiche in die Arme.

Ein Verſtoß gegen die Etikette wird in dem repub-
likaniſchen Frankreich dem Conſeilpräſidenten Ferry zum
ſchweren Vorwurf gemacht. Er erſchien am Sonnabend bei dem
Empfange im Elyſee gegen allen Uſus ſtatt im geſtickten Frack
und dem Galadegen an der Seite im einfachen ſchwarzen Frack
mit weißer Halsbinde. Sogar der demokratiſche ChallemelLacour
hatte ſich eine ſolche Freiheit nicht herauszunehmen gewagt.

Der Prozeß gegen O'Donnel wurde am Sonnabend
Abend beendigt, der Gerichtshof ſprach O'Donnel der Ermord-
ung Carey's ſchuldig und verurtheilte denſelben zum Tode.

Der ehemalige rumäniſche Miniſter des Auswärtigen,
Bosöresco, iſt in Paris geſtorben. Der rumäniſche Senat
und die Kammer beſchloſſen am Sonnabend einſtimmig, die
Leiche deſſelben von Paris nach Rumänien überführen
zu laſſen und die Beſtattung in feierlicher Weiſe auf Staats-
koſten zu bewerkſtelligen. Die Verhandlungen beider Körper-
ſchaften werden zum Zeichen der Trauer auf drei Tage ausge-
ſetzt werden.

Die erſte Eiſenbahn in China iſt endlich von der
chineſiſchen Regierung genehmigt. Die betreffende Konzeſſion
erhielt ein Neffe des Kaiſers Kuany-Su, Prinz Schun. Die
Eiſenbahn wird von Peking nach den weſtlichen Steinkohlen
Diſtrikten führen, und ſo die Reſidenzſtadt, die in einer holzarmen
Gegend liegt, mit einem anderen Feuerungsmaterial verſorgen.

Eine Eiſenbahn durch Paläſtina wird im türkiſchen
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten geplant. Die projectirte
Bahn ſoll, von dem alten St. Jean d'Acre ausgehend, die Bai
gleichen Namens umkreiſen, den Fluß Kiſon auf einer 60 m langen
Brücke überſetzen und, nachdem ſie zuvor die tiefen Schluchten,
welche das Vorgebirge Karmel von dem Galiläiſchen Gebirge
trennen, durchſchnitten, in das Thal Esdrelom einlaufen, deſſen
die Bibel mit dem Lobe beſonderer Fruchtbarkeit erwähnt. Na
zareth bleibt zwanzig Kilometer von dieſer Linie entfernt liegen,
doch ſoll eine Zweigbahn dahin keine großen Schwierigkeiten be-
reiten. Die projectirte Bahn iſt für das ganze Land von unge-
meiner Wichtigkeit. Es befinden ſich heute dort noch ſehr ausge
dehnte, theils ganz unbenützte, aber leicht anzubauende, theils
ſumpfige Ländereien, die mit dem neuen Verkehrswege einen hohen
Werth erlangen würden. Jnsbeſondere könnte eine ausgedehnte
Schafzucht dort mit lohnendem Erfolge betrieben werden. Aus
dem Thal Esdrelom ſoll die Bahn in das Jordanthal hinüber
geleitet werden, bis Djeze el-Medjamik, in deſſen Nähe bereits
eine von den Römern erbaute dreibogige Brücke allen Kameel-
Karawanen, die von Oſten kommen, zum Uebergange dient,
während die Bahn mittels einer großen eiſernen Brücke den Fluß
überſchreiten ſoll. Wird die Bahn auch vorläufig hier enden,
ſo wird ſie doch ſchon in dieſer Ausdehnung für die berührte
Gegend, die einſt ſo großer Blütheſich erfreute, insbeſondere auch

der Umgebung des ſchönen Sees Genezareth zu großem Vortheil
gereichen. Bis jetzt war in Folge des Mangels an Verkehrswegen

jede Möglichkeit der Verwerthung eines Ueberſchuſſes an Getreide

und Früchten abgeſchnitten. Eine Verſenbung von Getreide
koſtete auf 20 Km Entfernung ſchon ſo viel, als das Getreide
werth war. Kein Wunder demnach, wenn die Bevölkerung in
Trägheit verſank und ſich damit begnügte, nur für den eigenen
Bedarf zu bauen. Vielleicht verhilft das geplante Unternehmen
dem jetzt ſo vernachläſſigten gelobten Lande wieder zu ſeinem
alten Namen, „dem Land, da Milch und Honig fließt“.

Der Mahdi iſt als falſcher Prophet, wie der „Pol.
Corr.“ geſchri ben wird, noch kurz vor ſeinem Siege durch ein
Fetwa des GelehrtenKloſters El-Ashar in Kairo öffentlich ge
brandmarkt worden. Bei dem großen Anſehen, in welchem dieſe
Moſchee in der mohamedaniſchen Welt von altersher ſteht, wäre
die Stellungnahme dieſer Anſtalt nicht ohne Bedeutung für die
Tagesfrage, wenn nicht die Geſchichte des „wahren Pro-

einjährigen Militärpflicht im dortigen KönigsHuſaren Regiment. pheten“ Mahomet, der vor ſeinem Siegeslaufe in ähnlicher Weiſe
verketzert wurde, lehrte, welchen Einfluß der Erfolg ge-

xernte er die reizende Tochter eines der angeſehenſten Bürger rade auf den Orientalen ausübt.

eiraths Lokales.
Halle, den 3. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am verfloſſenen Freitag Abend hatte in die Räume des

Jägerberges der gegenwärtige Rector der Univerſität Herr Pro
feſſor Boretius eine große und glänzende Geſellſchaft von etwa
350 Perſonen zu einer akademiſchenFeſtlichkeit geladen. Die
Docenten waren mit ihren Damen faſt ſämmtlich erſchienen, unter
den zahlreich anweſenden Studenten waren alle Farben und alle
wiſſenſchaftlichen Vereine vertreten. Auch zwei in Amtsgeſchäften
hier weilende Räthe des Kultusminiſteriums nahmen an der Ge
ſellſchaft Theil, und aus hieſigen der Univerſität nicht angehörenden
Kreiſen waren ebenfalls zahlreiche Herren mit ihren Damen er
ſchienen. Civil und Militär, Oberbergamt und Oberpoſtdirection,
die ſtädtiſchen Behörden und das Landrathsamt des Saalkreifes,
die Gerichtsbehörden und die Geiſtlichkeit waren durch ihre Spitzen
und durch Mitglieder vertreten. Das Leipziger Gewandhaus
quartett brachte zuerſt das Haydnſche Kaiſerquartett und ein an
deres ſehr anſprechendes von Mozart zur höchſten allgemeinen
Befriedigung zur Aufführung. Um 9 Uhr fand das Abendeſſen
ſtatt, welches in ſehr animirter, durch zahlreiche Tiſchreden an
geregter Stimmung verlief. Nach dem Eſſen vergnügte ſich die
Jugend beim Tanze und erſt nach zwei Uhr endete die Feſtlichkeit,
welche zu gewiß allgemeiner Befriedigung den glücklichſten Ver
lauf genommen hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origina l-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Gerichtsſchreiber, Secretär Schmidt in Merſeburg den
Charak:er als Kanzlei- Rath zu verleihen. Der Amts-
richter Joachimi in Werl iſt an das Amtsgericht in Eisleben
verſetzt. Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der
herzoglich anhaltiſche Gerichts- Aſſeſſor Gröpler bei dem Amts
gericht in Eisleben. Zu Gerichts Aſſeſſoren ſind ernannt:
die Referendare Nitka und Franz Schneider im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Naumbur g. Zum Regierungs- Bau
meiſter iſt ernannt: der Regierungs Bauführer Otto Keutel
aus Aſchersleben.

Eisleben, 2. Dec. (Feuer. Poſtamt. Wahlen.
Abzweigung. Geſchenke Am verganzenen Freitag
gegen Abend brannte in Wimmelburg der neu aufgebaute Kuh
ſtall der Domaine zum zweiten Male in dieſem Jahre. Durch
ſchnelle Hilfe wurde das Feuer bald gelöſcht und ſind nur die
oberen Theile des Stalles und der Futtervorrath verbrannt.

Mit dem 1. Januar 1884 wird die Poſtagentur in Helbra
zu einem Poſtamt III. Klaſſe eingerichtet werden. Helbra
iſt durch den Bergbau in den letzten Jahren in der Einwohner-
zahl bedeutend geſtiegen; es hat jetzt ca. 5000 Einwohner.
Bei der in den letzten Tagen der vergangenen Woche ſtattgefun-
denen, Stadtverordnetenwahl wurden in der III. Abtheil-
ung gewählt: Oberſteiger Wohlfahrt, Maſchineninſpector
Hammer, Gymnaſialoberlehrer Mehliß, fürden verſtorbenen
Rentier Sachſe Kaufmann Berger sen., in der II. Abtheil.
Kunſtgärtner Ferd. Kaiſer und Bergrath Schrader, für
den aus geſchiedenen Zimmermeiſter Eſchenhagen muß Mon-
tag eine Stichwahl ſtattfinden zwiſchen Oekonom C. Freund
und Dr. Meye in der I. Abtheilunz Geheimrath Leuſchner
und Kaufmann Seehauſen. Viele Anwohner des Ramm-
berges der, Vorder- und Hinterſiebenhitze und vom hintern
Preußiſchen Hof wollen ſich jetzt den 1. December von dem
Stadtbezirk Eisleben abzweigen, weil die betreffenden Grund
ſtücke c. zur Gemeinde Helfta gehören. Beim Bau betreffen
der Häuſer haben alle die Genehmigung 2c. zum Bau beim hie-
ſigen Magiſtrat nachgeſucht und haben bis dato Abgaben und
Steuern an die Stadt Eisleben gezahlt. Höhere Rechtsentſchei-
dung darüber ſteht in Ausſicht. Die Frau Oberamtmann
Spielberg, früher in Volkſtedt, jetzt in Berlin, hat dem
Lutherhauſe eine geſchmackvolle Tiſchdecke um den Tiſch, worauf
Luthers Schwan ſteht, geſchenkt. Die von Sr. Majeſt. dem
Kaiſer den evangeliſchen Schulen geſchenkten Oelgemälde von
L. Gey, Luther im Kreiſe ſeiner Freunde die Bibel übecrſetzend,
ſind vom Kreisſchulinſpector den hieſigen Volksſchulen über
geben worden.

o Liebeuwerda, 2. December. Bei den hierſelbſt ſtatt
gehabten Stadtverordneten-Ergänzungswahlen wurden
wiedergewählt in der I. Abtheilung Herr Kaufmann A. Gentzſch,
in der II. Abth. Herr Kaufmann Meyer und in der III. Abth.
die Herren Aktuar Hoppe und Glafermeiſter Junge.

Aus Thüringen, 1. Dezember. Heute iſt die neu
erbaute normalſpurige Secundärbahn Gehren-Großbrei-
tenbach feierlich abgenommen und dem Betriebe übergeben
worden, nachdem bereits geſtern die techniſche Prüfung durch den
Bevollmächtigten der Regierung zu Sondershauſen, Herrn.
Eiſenbahndirektor Krohn zu Nordhauſen erfolgt iſt. Die
103/, Kilometer lange, an die ſeit geraumer Zeit im Betriebe
befindliche Linie JlmenauGehren anſchließende Bahn iſt
ein in verſchiedener Hinſicht hochintereſſantes Werk, namentlich
aber bezüglich der Trace, mit welcher die ſehr beträcht-
liche Höhe mit einer Steigung von faſt durchweg 1: 30
überwunden wird. Jn gleicher Höhe über dem Meeresſpiegel
befindet ſich zur Zeit noch in ganz Thüringen kein zweites Ge-
leiſe. Bewunderung erregt es, daß der ganze Bau innerhalb
4 Monaten in einer allen Anforderungen der Technik durch-
aus genügenden Weiſe fertig geſtellt worden iſt. Die Gebäude
ſind ausnahmslos geräumig und zweckentſprechend hergeſtellt,
und auch die Waggons genügen in hohem Grade den Anforder-
ungen der Neuzeit, ſo daß der mit Sicherheit zu erwartende er-
hebliche Verkehr leicht wird bewältigt werden können. Die Be-
triebsleitung hat die auf dieſem Gebiete rühmlichſt bekannte
Firma H. Bachſtein übernommen. Die heutige Feſtlichkeit der
Jnbetriebſetzung, an welcher ſich im Ganzen 56 Herren, als Ver-
treter der Regierung, der verſchiedenen Behörden, des Landtags,
der Haupt Jnduſtriezweige c. betheiligten verlief glänzend.
Der Feſtzug ging gegen 10 Uhr in Gehren ab und traf nach
kurzem Aufenthalte auf den Zwiſchenſtationen gegen 11*/, Uhr
in Großbreitenbach ein. Beim Feſtdiner im „Schützen
hofe“ toaſtete Herr Staatsminiſter Reinhardt auf den re-
gierenden Fürſten, Herr Geheimrath Kirchner in Gehren
auf die Regierung, Herr Staatsrath Dr. Schambach auf Herrn
Biachſte in und dieſer ſelbſt auf den zu erwartenden Weiterbau
der Bahn. Von den übrigen Toagſten iſt der des Herrn Direktor
Krohn hervorzuheben, welcher in vortrefflicher Rede der Hoff-
nung Ausdruck gab daß die Kgl. Staatsbahnverwaltung in
Erfurt den kleinen thüringiſchen Bahnen daſſelbe Wohl-
wollen entgegenbringen möge, durch welches ſich die Verwaltung
der ehemaligen Thüringiſchen Eiſenbahn ausgezeichnet habe.



Dieſer Wink dürfte gewiß auch noch anderswo als in Erfurt
verſtanden werden!

Weimar, 30. November. (Der Landtag iſt ſeit geſtern
ndie Berathung der Ausgaben- Etats eingetreten und
zwar derjenigen Kapitel, in denen die Frage der Beſoldungs
Erhöhungen zur Diskuſſion ſteht. Der Ausſchuß hat aner-
kannt, daß das Bedürfniß eines Ausgleichs der Beſoldungen der
Verwaltungsbeamten mit den Gerichtsbeamten und eines Aus-
gleichs in den Beſoldungen der Verwaltungsbeamten unter ſich
unabweislich ſei, iſt aber in ſeinen Anträgen an den Landtag über
das Maß, in welchem dieſer Ausgleich zu erfolgen hat, von den
Anſätzen im EtatsEntwurf vielfach abgewichen. Seine Vor
ſchläge für die Beſoldungserhöhungen laufen auf das Drittel, die
Hälfte, höchſtens drei Viertel der Regierungsanträge hinaus. Jn
dieſem Sinne hat auch der Landtag bis jetzt weſenllich ſeine Be
ſchlüſſe gefaßt.

Literariſches.
S Vrbirfen Cruſos des Aelteren Reiſen wunderbare

Abenteuer und Erlebniſſe, Bearbeitet von Dr. Lauckhardt; 8. Aufl.,
herausgegeben von Franz Otto. Mit 90 Abbildungen, Verlag von
Otto Spamer in Leipzig und Berlin.

Unſre ſchönſten Jugenderinnerungen verweilen gern bei einem
Buche, das in uns ungewöhnlich tiefe Eindrücke auf Phantaſie und
Gedächtniß hinterlaſſen hat; kein andres wurde und wird von der
Kinderwelt wohl je mit gleich friſcher und hingebender Theilnahme
aufgenommen als die Erlebniſſe des Robinſon Cruſoe, welche ſeit
ihrem erſten Erſcheinen aus der Feder des Engländers Daniel de
Fos ſich Millionen von jugendlichen Freunden errungen hat. Die
vorliegende Bearbeitung bedarf, da ſie in der achten Aufiage vor-
liegt kaum noch beſonderer Hervorhebung, ihre Ausarbeitung und
der Name des Herausgebers Franz Otto ſpricht hinreichend für ihre
Vorzüge; wir wollen deßhalb als erwähnenswerthe Beigaben
nur noch die den Reiſen des Robinſon vorangeſchickte Lebens-
eſchichte des Daniel de Fos und das Kapitel: Robinſonaden ause Periode vor de Foö hervorheben.

Marktberichte.

Nordhauſen, den 1. December. (Pro 300 Kilogr.) Weizen
6 A bis 18 Roggen 15 C A bis 171

Gerſte 14 4 bis 17 Hafer 13 H bis
I4 A. Erbſen A. Speiſebohnen LinſenKartoffeln 3,80-4,20 Stroh 4,50- 5 Heu
6—8 .4. (Pro kg.) Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweine
fleiſch 1,20-—1,40 Kalbfleiſch 0,80-0,90 Hammelſteif I--1,10 Geräucherter Speck (ſhieſiger) 1,60--1,80

Butter 2 Eßbutter 2,20--2,40 Schock) Eier
3,60—3,80 Käſe 4—4,0

Berlin, den 1. December. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekünd. 16000 Etnr. Kündigungspreis
bez. Loco 160 212 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität

bez., pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 18814 178
bez., März April .4 bez. April Mai 185,25- 185 bez.,

Mai Juni 187.75--187,25 bez., Juni Juli 189,5-—189,25 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt, gekündigt

68000 Etnr. Kündigungspreis bez. Loco 140--158 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 143 5 bez., ruſſ. 44 45
ab Kahn bez. inländiſcher .4 bez., pr. dieſen Monat und Decbr.
1883 bis Januar 1884 144-143,75--144 bez. Januar Februar
145 25 145 145 25 bez. April-Mai 148--147 75 148 bez.,
Mai Juni 148,5--148,25 bez., Juni-Juli 49--148,75 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große u. kleine, 135--200 nach
Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine ſtill, gekünd. 8000 Etnr., Kündigungspreis

bez. Loco 124— 162 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
125 5 bez., pommerſcher, mittel 136-140 bez., preußiſcher,
mittel 130--134 bez. guter 135-- 42 bez., ſchleſiſcher
bez., ruſſiſcher, feiner 142-148 bez. pr. dieſen Monat u. Decbr.
1883 bis Jan. 1884 126 bez. Jan.-Febr. .4 bez. März April

.4 bez. April Mai 131,25 bez. Mai Juni 131,75 bez.
Juni Juli 132,5 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Ter-
mine gekünd. 1000 Ctnr., Kündioun, spreis bez. Loco 138
bis 141 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez. April-
Mai bez. Erbſen pr. 1600Kilogr. Kochwaare (80-239

bez., Futterwaare 156 173 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr., Winterraps -4 bez.,
Sommerraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrüvſen
S bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter,
gekünd. 000 Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß

bez, ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 65,2 1
bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 bez. Jan. -Febr. 4 bez.,

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der Wittwe Rottig,

Friederike geborene Scheibe zu Gröbers gehörigen im Grundbuche von wieder auf unſer ſtädtiſches Krankenhaus zu lenken. Zwar iſt daſſelbe zum
e e d Theil entleert: die fremden Kranken ſind hinweg; aber ein gut Theil Jn

1. die Häuslerſtelle Nr. 64 nebſt Zubehör, Größe 2 a 54 qm Karten ſaſſen iſt doch noch darin, namentlich ſolche, die als Sieche wohl für immer
blatt 1, Parzelle 93/42 mit einem jährlichen Nutzungswerthe von parin bleiben müſſen, mit ſich ſelbſt und ihrer Noth allein. Gern möchte ich

ihnen helfen, daß ihnen durch das öde Grau ihres Lebens ein heller Sonnen-
2. Vom Plane Nr. 38, Gemarkung Gröbers, Fartenblatt 1, Parzelle blick bräche an dem Tage, wo die ganze Chriſtenheit ſich freut; und wer ſich

Nr. 101/26a, Acker, 25 a, Reinertrag 14 Mark 67 Pf. ſeibſt nun in chriſtlicher Barmherzigkeit gedrungen fühlt, dieſer Elenden mit einem
Scherflein zu gedenken, dem will ich von Herzensgrunde dankvar ſein.

H. Nietschmann,
Paſtor des Hospitals zu St. Cyriaci et Antonii.

Gröbers Band II Blatt 71 Artikel 49 eingetragenen Grundſtücke:

54 Mark.

ſtändiges Grundſtück
am 29. Januar 1884 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31
verſteigert und ebendaſelbſt

am 30. Januar 1884 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle,
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können n rferr Hoaicttoſchreite-
rei Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die dſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit en III 9

ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.
alle a/S. den 28. November 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

April Mai 65,5 .4 bez., Mai Juni .4 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. bez., loco bez., rn 4 bez. Spiri-tus pr. 100 Liter à 100 10.000 Termine feſt und höher,
gekündigt 20,000 Liter, Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß

bez., pr. dieſen Monat 48,3--48,5 bez., Decbr. 1883 bis
Jan. 1834 und Jan. Febr. 48,1--48 3 .4 bez. Febr. März 4
bez. März April bez. April Mai 49,3—49 5 .4 bez. Mai
Juni 49,5— 49,7 .4 bez. Juni Juli bez.

Weizenmehl Nr. 00 26 50--24,75, Nr. 0 24 75--23,00, Nr. 0
u. 1 22 00--2000 Roggenmehl Nr. O u. 1 pr 100 r
brutto incluſ. Sack, Termine niedriger, gekünd. 3000 Ctnr., Kündig

wir bez. pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan.
1 19,45 .4 bez., Jan. Februar 19,75 .4 Februar März
19,95 4& bez., März April 4 bez., April Mai 20,40 .4 bez.
Mai Juni 4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 1. December. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180-- 192 .4& bz., fremder 185--215 bz. u.
Bf. Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 150
165 .4 bz., neuer trockener 160--172 v fremder 155—165 .4
z Matt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto re Jier neue 154168

bz., feinſte über Notiz, geringe 140-—-145 bz. Hafer per1000 Ko. netto loco hieſiger 145--155 4& bz. aige 138-144
.4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco omerikaniſcher und Donau
144 bz., neuer ungariſcher 139 142 bz. Rappskuchen pr.
100 Ko. netto loco 15,50 .4 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
67 bz., pr. December-Januar 67,50 Bf. Ruhig. Spiritus
pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 48,70 G. Etwas beſſer.

Breslan, d. 1. Dechr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Decbr. 48 00 bez. April Mai 49,30 bez., Juni Juli 50,50 bez.

Weizen pr. Decbr. 188 00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
146,00 bez., April Mai 147,50 bez., Mai Juni 148,50 bez. Rüböl
r. Decbr. 67 00 bez. April Mai 67,00 bez Mai Juni bez.

etter: Schön.
Stettin d. 1. December. Weizen flau, loco 165,00--181,00

bez. pr. Decbr. 183,00 bez., pr. April Mai 187,50 bez. Roggen
flau, loco 142,00--146,00 bez., pr. Decbr. 141,50 bez. pr. April Mai
145 50 bez. Rüböl ruhig, pr. Decbr. 64,50 bez., pr. April Mai
65,00 bez. Spiritus feſt, loco 47,90 bez. pr. Decbr. 47,00
bez., pr. April Mai 48,40 bez.

Hamburg d. 1. December. Weizen loco und auf Termine
ruhig, pr. Decbr. 176,00 Br. 175 00 G. pr April Mai 187,00 Br.,
186,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. December
132,00 Br., 13 00 G. pr. April Mai 143,00 Br. 142,00 G. Hafer
feſt, Gerſte ſtill. Rüböl ſrill, loco 67 00, pr. Mai 66 50. Spiri-
tjus ſtill, pr Decbr. 41* Br. Decbr. -Januar 4 Br. Januar-
Februar 41*, Br. April Mai 41 Br. Wetter: Regen.

Liverpool, den 1. December. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 10,000
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen, davon für Spe-
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner 6 d. billiger,
Surats ſtetig. Pernam 6! je

Petroleum. Berlin den 1. December. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 25,7 bz. Hamburg Petro

leum feſt, Standard white loco 8,55 Bf., 8,50 Gd., pr. December
8,45 Gd., pr. Januar-März 8,75 Gd. Bremen. (Schlußbericht)
beſſer. Standard white loco 8,30 à 8,35 bz., pr. Januar 8,30
8.35 z., pr. Februar 8.50 Bf., pr. März 8,60 Bf., pr. April 8,70
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loco
21 21 Bf., pr Januar 21 Bf., pr. Februar 21 Bf.,
pr. März 218, Bf. Feſt NewHork, den J. December. Pe-
troleum Standard white in NewYork 87/, Gd., do. in Phila
delphia 8*, Gd. rohes Petroleum in NewYork 74, do. Pipe
line Certificates 1 D. 16 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 2. December Abends am neuen Unterhaupt 2,30,
am 3. December am neuen Unterhaupt 2 26 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußzfurt
am 1. December 1,21, am 2. December 1,21 Meter über

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. December
Am Pegel 1,52 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die beſſeren
Notirungen der fremden Börſenplätze und andere von der Speku-
lation günſtig aufgefaßte von beſtimmenden Einfluß.
Auch im weiteren Verlaufe des Verkehrs blieb die Tendenz beiwachſender Kaufluſt ſteigend; erſt gegen Schluß der Vörſe ließ ſich

eine Abſchwächung konſtatiren, welche von dem Eiſenbahnaktienmarkte
ihren Ausgang nahm. Der Kapitalsmarkt erwies fich recht feſt
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zine tragende Pa-
pere konnten ſich der Haupttendenz entſprechend, vielfach etwas
höher ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
gleichfalls im Allgemeinen recht feſt bei regerem Verkehr. Der
Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Ge-
biet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien zu höheren Courſen ſehr
lebhaft um auch Franzoſen waren ſteigend und belebt, Lombarden
und andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter und mäßig lebhaft.

Von den fremden Fonde find Rufßſche Anleihen als belebt und
ſteigend zu nennen, auch Oeſterreichiſch. Ungariſche Renten waren
feſter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds recht feſt und leb.
hafter, auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten mehr gefragt.Bankaktien feſter und ziemlich belebt, beſonders Siebonte non

manditantheile, Deutſche, Darmſtädter Bank bei Fehdgr Cour' en
Jnduſtriepapiere feſt und lebhaft, Montanwerthe höher. Jn.

ländiſche Eiſenbahnactien nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt;
Mecklenburgiſche erſchienen etwas höher Marienburg Mlawka und
Oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 240.00, Franzoſen
530,50. Oeſterr. Creditactien 480,50, Dortmunder Union Stamm

rioritäten 82 50, Laurahütte 214,50, Darmſtädter Bank 153,55
eutſche Bank 145 25 Disconto 186 75, Freiburger 118,25, Meckien-

burger 202,25, Mainzer 107 25, Marienburg 90,62, Rechte Oder
uferbahn 194,37 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 130 50
Galizier 121,00, Elbethal 335,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 310 75
Gotthard 94,87, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier
Oeſterr. Papierrente 66.37, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,50. Jtaliener 89,87, Ruſſen alte 86,50, Ruſſen 1880er 72 00
Oeſterr. Goldrente 83 00, 49 Ung. Goldrente 73,62, Ruſſiſche No.
ten 193,75, Rufſ. Orient II. 55 87, do III. 56 62.

Deutſche Reichs Anleihe 4“0 101,90 G. Conſ. Preuß Anleihe
4 102,50 bz. G. Conſol. Preuß. Anleihe 4, 101,50 bz. G. Staats
Anleihe 1868 490 100,75 bz. Staats Anleihe 1850. 1852, 1853
1862 49 100,75 bz. Staatsſchuldſcheine 3/, 99,00 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 2. Dezember. Wie der „Allgem. Zeitung“ aus

Sofia gemeldet wird, ſanktionirt ein Dekret des Fürſten die Vor-
legung des Zankow'ſchen Geſetzentwurfes, betreffend die Abänder-

ung der Art. 8 und 9 der Konſtitution, in der Nationalver-
ſammlung. Die Regierung ſchlägt darin zwei Kammern ſowie die
Wahl eines Abgeordneten auf je 20,000 Einwohner beiderlei Ge
ſchlechtes vor.

Hamburg, 2. December. Der engliſche Dampfer „Flora',
welcher Morgens nach Hull abgegangen war, kollidirte bei Finken-

werder mit dem norwegiſchen Schooner „Ottar“, welcher von
Batavia kam, worauf an Bord des Letzteren Feuer ausbrach.
Der Schooner ſank, die Mannſchaft wurde von der „Flora“ ge
rettet, welche beſchädigt hierher zurückkehrte. Der franzöſiſche
Dampfer „Hyp“ und der deutſche Dampfer „Prinz Leopold'“,
welche beide Morgens den Hafen verloſſen hatten ſind ebenfalls
beſchädigt hier wieder eingelaufen; ſie hatten auf der Elbe eine
Kolliſion mit der von Apia kommenden Hamburger Bark „Georz
Blohm“. Letztere iſt ſtark beſchädigt hier eingetroffen.

Peſt, 2. Dezember. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die
Ernennung des Grafen Khuen Hedervary zum Banus von Kro-
atien, ſowie die Enthebung des Generals Ramberg von dem Amte
eines königlichen Kommiſſars für Kroatien. Die verfaſſungs
mäßigen Zuſtände ſind ſomi: in Kroatien wieder hergeſtellt und
wird der Landtag demnächſt einberufen werden.

London, 2. Dezember. Wie dem „Obſerver“ aus Kairo
von geſtern gemeldet wird, iſt in der Provinz Darfur ein Auf-
ſtand ausgebrochen und der Gouverneur der Provinz, Stattin
Bey, ein Oeſterreicher, verwundet worden. Die Beduinen-
ſtämme in der Umgegend von Kaſſala ſollen ebenfalls revoltirt
haben.

London, 2. Dezember. Der Staatsſekretär des Krieges,
Lord Hartington, hielt geſtern in Accrington eine Anſprache an
ſeine Wähler, in welcher er hervorhob, daß das gute Einver-
nehmen Englands mit Frankreich ungeſtört ſei. England habe
mit keiner europäiſchen Macht eine Separatallianz abgeſchloſſen,
die Beziehungen Englands mit Deutſchland ſeien durchaus herz
liche und freundſchaftliche. Erſt vor einigen Tagen habe Deutſch
land der engliſchen Regierung ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen,
gemeinſchaftlich für den Schutz deutſcher und engliſcher Unter
ihanen in China zu ſorgen, wenn dies in Zukunft erforderlich
werden ſollte.

Kairo, 2. December. Eine dem Khedive zugegangene De
peſche meldet, in Chartum ſeien zwei Perſonen eingetroffen,
welche die Nachricht von der Niederlage Hicks Paſchas beſtätigten.

Der falſche Prophet ſei mit Kanonen, Gewehren, großen Muni
tionsvorräthen und Kameelen, welche er von den Egyptern er
obert hatte, nach Obeid zurückgekehrt. Die egyptiſchen Truppen
ſeien nach den zweitägigen harten Kämpfen vollſtändig vernichtet
worden. Der falſche Prophet habe keinen Gefangenen mit ſich
fortgeführt.

Bitte.

r —mS[T

Beim Herannahen des lieben Chriſtfeſts erlaube ich mir die Blicke

m Staben- Conak Grude-Conak undSsteinlonhlen, böhm. Braunkohlen (Salonkoh-
ſowie be Re). zur vorzüglichsten Stuben- u. Küchenfeuerung empfehlen in bester

Qualität u. zu billigst Preis in ganz. Lowris, Fahren od. Klein. Quantit.
MKlinkhardt sSchreiber. neue Promenade I2.

Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt.

IV. Gerlach, 2 et 5
empfiehlt ſein Geſchäft u. Lager ſür
bas- III Wassereirichtungen

Königsplatz 2 iſt die
große herrſchaftliche II.
Etage zum 1. April zu
vermiethen.

Paradeplatz 6 I. Etage,
enth. 7 heizbare Zimmer und Zubehör
nebſt Gartenbenutzung, iſt jetzt oder
ſpäter an eine ruhige Familie zu ver
miethen. Näheres bei Kreisgerichts
rath Jacob daſelbſt.

Aetznatron

Ein erfahrener zuverläſſiger
Kanfmann, dermalen privatiſi-
rend, wünſcht ſeine freie Zeit

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen HandlungsCommis Robert Spiegel in ſoliden conranten

aus Beuthen, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betrugs z.W DresdenEs wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß nützlich zu verwerthen. Geneigte
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 28. November 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 21 Jahre,

Kinn: oval, Geſicht: rund, Geſichtsfarbe: geſund.

Größe: 1,65 Meter, Statur:
mittel, Haare: ſchwarz, Stirn: frei, Bart: dunkel, Schnurrbart, Augen-
brauen: braun, Augen: braun, Naſe und Mund: proportionirt, Zähne gut,

Sprache: deutſch.
Kleidung: ſchwarzer Hut, graugrünlicher Stoffanzug (Jaquet).

durch Uebernahme von Agen-
turen leiſtungsfähiger Häuſer

rtikeln für

erbeten.

Theilhabor-Gesgoh

Zur größeren Ausdehnung eines
Fabrik u. Handelsgeſchäftes in Dres
den, reſſen Fabrikate in ſämmtlichen
europäiſchen und überſeeiſchen Ländern

abſatzfähig ſind, mit ſehr wenig Con
currenz, wird ein Theilhaber mit
40--50,000 Einlage geſucht. Offer-ten unter N. F. 910

stein Vogler in Dresden

zum Seife kochen in ſtets friſcher
Qualität empfehlen

Cleltbold c.
Verloren

ein Brillant Donnerstag Abend
vom Roſenthal kleine Ulrichſtr.

an Raasen- abzugeben bei H. Graefe, Au
noncen Exped. Halle a/S. Vor

Offerten werden durch Vermitte-
lung der Herren FJordan G
r sens in Dresden er

eten.
Cepresst. Rbensedlutzel

hat abzulaſſen

Zuckerfabrik Crotha.
FGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

nähere

Ein altes, ſehr gut rentirendes
AlateriahwaarenrGeschaft p.

dicht am Markt, iſt Verhältniſſe
halber zu verkaufen und ertheilt

uskunft

Theodor Heime
in Halle a S., Blücherſtr. a.

Ankauf wird gewarnt.

Für den provinziellen und localen Theit
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
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Beilage zu 283 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen. Verlage.

Ah

cSokales.
Halle, den 3. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der letzten Sonnabendſitzung des Bürgervereins

är ſtädt. Jntereſſen wurde zunächſt bekannt gegeben, daß mit
em I. Dezember der Endtermin abgelaufen iſt, bis zu welchem die

Konkurrenzpläne für den Thea
mußten. Am 4. Dezember wird die

terneubau eingeliefert ſein
Prüfungskommiſſion zuſam

mentreten, um die Preisvertheilung vorzunehmen und ſollen
darauf die Pläne im Saale der alten Volksſchule öffentlich aus
geſtellt werden. Vielleicht wäre es aber beſſer geweſen, wenn das
imgekehrte Verfahren eingeſchlagen worden wäre, d. h. daß das

ublikum vor der Preievertheilung die Pläne hätte beſichtigen und
h ein Urtheil darüber bilden können. Hierauf wurde der Wahl

des Herrn Lehrers Steger zum ſtädt. Rektor gedacht und dabei
der Freude Ausdruck verliehen, daß einem im Dienſte der Stadt
bereits bewährten Manne die Stelle verliehen worden iſt. Jn
Betreff des Bahn hofbaues kam zur Mittheilung daß von der
Kommiſſion, reſp. gemiſchten Deputation, beſchloſſen worden iſt,
dem Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten eine Petition zu unter
preiten, in welcher darauf hingewieſen werden ſoll, daß der Um
tau doch nicht völlig den ſtetig wachſenden Verkehrs
perhältniſſen unſerer Stadt n trägt.
es beiſpielsweiſe dringend wünſqhenewerth, daß die

So iſt
für den Güter-

verkehr ſo wichtige Delitzſcher Straße nicht 20, ſondern min-
deſtens 25 m breit angelegt wird, auch dürfte für den vorgeſehenen
zerſonentunnel eine Breite von 5 m nicht völlig genügen. Als

weitere Nothwendigkeit wird die Unterführung des Canengexr
Weges erächtet, da ein bloßer Niveauübergang eine Menge von
Verkehrsſtockungen bedingt. Ferner empfiehlt ſich die Beibehaltung
einiger Güterſchuppen am Steinthore und am Thür. Bahnhof, ſo
wie die Erhaltung der Uebergangsbrücke bei Hofmeiſter Er-
wähnt wurde hierbei, daß die in der Kommiſſion anweſenden
Ragiſtratsmitglieder ſich für dieſe Projekte nicht beſonders erwärmen
konnten und ſcheine es ſo, als ob in manchen Kreiſen die Bedeu-
tung des Oſtquartiers, welche daſſelbe in der Zukunft haben
wird, nicht genügend erkannt würde.
den Oſten durch Wege zu erſchließen,

Wenn jetzt unterlaſſen wird,
ſo dürfte dies ſpäter einmal

ſchwer zu bereuen ſein. Ueberhaupt würden unſere Behörden der
Regierung gegenüber eine beſſere Poſition bei den Verhandlungen
gehabt haben, wenn bereits
plätze regulirt worden wäre.

das öſtliche Terrain als Bau-
Nachdem nochmals auf die in

erſter Linie dringend nöthige Verbreiterung der Delitzſcher Straße
hingewieſen und erwähnt worden war, welche Verkehrsſtockungen
dort infolge von Radbruch, Transport von großen Dampfkeſſeln,
Langholz c. entſtehen können, wurde zur Beſprechung der Straßen-
bahnfrage übergegangen. Bei der darüber gepflogenen Debatte
wurde u. A. erwähnt, daß in der oberen Leipzigerſtraße noch die
bereits im vorigen Jahre bewilligten Laternen fehlen, es wurde be-
tont, daß das Publikum etwas rückſichtsvoller ſein und nicht überall
verlangen ſolle, ein und ausſteigen zu können es kam u. A. auch
wieder zur Sprache, wie bedauerlich es ſei, ſehen zu müſſen, daß die
Kinder wie toll hinter und vor dem Straßenwagen herlaufen und
förmlich blind in die Gefahr hineinrennen. Dieſe gerügte Unge-
zogenheit gab Veranlaſſung, auch darauf hinzuweiſen, daß nun ſeit
Jahr und Tag die Böſchung an der neuen Promenade (dem
Waiſenhauſe gegenüber) von den Kindern ohne Scheu be-
treten, dasriſſen wird. Seitdem
wird der Weg weniger

oben
Geſträuch nieder getreten und abge-

eine Barrière gezogen iſt,
von oben nach unten, wohl aber

maſſenhaft von unten (hier fehlt die Einfriedigung) nach oben ge
nommen wird und befinden ſich infolgedeſſen Viele der ehemals
üppig grünenden und blühenden Sträucher in einer wahrhaft
traurigen Verfaſfung. Da außerdem der gewöhnliche Weg von den
Kindern ſowohl, wie auch Erwachſenen, mit Vorliebe hinter den
Bäumen weg genommen wird, ſo iſt überdies der Böſchung erheb-
lich s Terrain entzogen worden. Jm Hinblick auf dieſe Uebelſtände
iſt es recht wünſchenswerth, daß anſtatt der Frauen, welche
Papiere 2c. aus den Promenaden zu entfernen haben, Prome-
nadenwärter, mit Blechſchildern verſehen, angeſtellt werden.
ESodann wurde darüber referirt, daß der früher angeſammelte Be-
amtenpenſionsfond von 6653 der neu gegründeten Beamten-
wittwen und Waiſenkaſſe zugeführt worden aber der Zinsbetrag
dieſes Kapitals von derjenigen Quote, welche der Magiſtrat jährlich
zu der Wittwenkaſſe beiſteuert, abgezogen werden ſoll. Die ſtädt.
Beamten zahlen jährlich 2/, Proc. ihres Gehalts in dieſe Kaſſe
und beträgt die Wittwenpenſton 520 bez. 400 und etliche Mark.
Die von der Trottoirkommiſſion geſtellte, bedeutend hohe Forder-
ung wird in der am 3. Dec. ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung
berathen werden. Zum Schluß wurde noch in dem Bürgerverein
die Feier des Stiftungsfeſtes in Erwägung gezogen und für einen
Herrenabend plaidirt. Schließlich gab die Verſammlung dem
Vorſtande anheim, über dieſe Angelegenheit zu befinden.

Kreistag des Saalkreiſes.
Hal le, den 2 Dezember 1883.

Unter dem Vorſitze des Königlichen Landraths, Herrn Geheimen
Regierungsraths von Kroſigk, verſammelte ſich am 17. v. Mts.
im Saale des Hotels zur Stadt Hamburg“ der Kreistag des
Saalkreiſes zu öffentlicher Sitzung. Die Mitglieder waren
vollſtändig erſchienen auch die Mitglieder des Kreis Ausſchuſſes
waren vertreten.
eretair, Herr Brandt, zum

Am Liebe leiden.

Nachdem der mitanweſende Kreis- Ausſchuß Se-
Protokollführer gewählt war, hielt

Novelle von Ludwig Ziemſſen.
(Fortſetzung.)

Er richtete noch einige Fragen über das Verhalten der
Kranken an die pflegende Freundin und trat dann in das Kranuken-
zimmer ein. Der Zuſtand der Patientin war wenig verändert;
das Fieber, der Tageszeit angemeſſen, ein wenig milder, aber doch
ſtark genug um beider Herz mit erneuter banger Sorze zu er
füllen. Geraume Zeit ſtand der Profeſſor unbeweglich am Bette,
die geliebte Kranke mit Augen wortloſen Grams unverwandt an
blickend; dann ſeufzte er ſchwer auf und wandte ſich zu gehen.
Frau Fanny folgte ihm in's Nebenzimmer. „IJch finde Eugeniens
Ausſehen ſehr beunruhigend“, ſprach er nicht ohne Ueber
windung, wie es ſchien „doch will ich meinem Urtheil nicht
trauen. Mir fehlt zur Stunde die kalte ruhige Beſonnenheit, die
das Auge des Arztes ſo wunderbar ſchärft um ſo mehr danke ich
Gott, in dieſer Noth in der Perſon Jhres Gatten den ausge
zeichnetſten Arzt und Helfer zur Seite zu haben. Jm Gedanken
an ihn und ſeinen ärztlichen Scharfblick faſſe ich immer neue
Hoffnung.“

Sie wechſelten noch einen ſtummen Händedruck, und der
Profeſſor ſchritt geſenkten Hauptes in ſein Arbeitszimmer hin
ber. Hier harrte ſeiner eine neue ſchmerzliche Aufregung.

Dr. Herold, der durch den von der Apotheke zurückkehrenden
Diener von der plötzlichen Erkrankung Eugeniens unterrichtet
worden war, kam, von Sorge und Angſt getrieben, um den Pro
feſſor um genaue Nachricht über den Krankheitsſtand anzuflehen
und ſich ſelbſt voll Verzweiflung als
zuklagen. Welche Veränderung war

Urheber dieſes Unglücks an
mit dem jungen Manne vor

Fzangen, ſeit der Profeſſor ihn einſt an derſelben Stelle warnte,
des Wiſſens Gut mit dem Herzen zu zahlen; ſeit er ihm prophe
Eite, daß die Liebe ſich an ihm rächen und er ſelbſt mit Sch nerz
einſt jene Worte widerrufen werde, durch die er die Wiſſenſchaft
auf Koſten der weicheren Empfindung des Herzens verherrlichte.

w

Wahrlich,

Halle, Dienstag, 4. December 1883.

der Herr Vorſitzende zunächſt Vortrag über die Lage der Kreis
Chauſſee-Bau-Projecte, namentlich über den Antrag des
Kreis Ausſchuſſes, denjenigen Gemeinden, in deren Bezirk Chauſſeen
erbaut werden, die Verpflichtung aufzulegen, die über die Chauſſee-

e als Zugänge zu den Grundſtücken erforderlichen Uebergänge,
eziehungsweiſe Brücken auf Gemeindekoſten herzuſtellen auch die

Bäume welche jetzt an den in Chauſſeen umzuwandelnden Wegen
ſtehen, unentgeltlich abzutreten bezw. zu beſeitigen. Die Verſamm-
lung beſchloß, es ſolle mit den Gemeinden verhandelt werden, jeden
falls würden dieſelben gern auf den Vorſchlag eingehen, da der
Vortheil der Gemeinden durch neue Chauſſeen ein weſentlicher ſei.
Sollten ſich doch Gemeinden finden welche ſich weigern ſo ſollen
dieſelben mit einem höheren Procentſatze zu den Baukoſten heran
gezogen werden.

Ferner wurde verhandelt über die Bewilligung eines Beitrags
z den Koſten der Arbeiter Colonie in Seyda, ſowie über die Grün
ung von Natural-Verpflegungs Stationen für unbemittelte Reiſende

auf Koſten des Kreiſes. Den Mitgliedern des Kreistages war be
hufs Jnformation über dieſe wichtige Frage das folgende Prome-
moria mit den Einladungen zugegangen

Halle a. S., 28. October 1883.
Durch die öffentlichen Blätter iſt ſchon hinreichend bekannt ge

worden daß ſich ein Verein für die Provinz Sachſen zur Beſchäf
tigung brodloſer Arbeiter gebildet hat, welcher das Vagabondenthum
und das Bettelweſen dadurch bekämpfen will daß eine landwirth-
ſchaftliche Arbeiter Colonie für arbeitsloſe Perſonen in der Provinz
gegründet, und daß in den einzelnen Kreiſen NaturalVerpflegungs-
Anſtalten für unvermögende Reiſende errichtet werden ſollen. Der
Verein hat ſich auch an unſern Kreis mit dem Antrage auf Unterſtützung
ſeiner Beſtrebungen gewendet, und wir haben deswegen in Erwägung
genommen, ob und in welcher Weiſe der Kreis ſich an dieſen Beſtreb
ungen zu betheiligen haben möchte. Wir haben uns dabei ſagen müſſen,
daß das Ueberhandnehmen des Vagabondenthums und des Bettelweſens
auf das Dringendſte der Abhiife bedarf, daß ferner die bisher dagegen
angewendeten Mittel, namentlich die hier und da gegründeten
Lokal-Vereine gegen die Hausbettelei im Ganzen nur wenig ge-
nützt haben, und daß es deswegen dringend geboten erſcheint, mit
vereinten Kräften gegen die Landplage anzukämpfen. Die Er-
fahrung in anderen Gegenden, namentlich in den Königreichen
Sachſen und Würtemberg lehrt, daß da, wo größere Verbände ge

„meinſchaftlich die erforderlichen Einrichtungen treffen, ſehr glück-
liche Reſultate erzielt werden, und wir halten es für dringend ge-
boten, daß auch unſer Kreis ſich den Beſtrebungen des Vereins
für die Provinz anſchließt und zu dem Ende die Mittel beſchafft,
um zu den Koſten der zu gründenden Arbeiter-Colonie angemeſſen
beizutragen und im Kreiſe Natural-Verpflegungs-Stationen zu er-
richten. Dazu bieten ſich zwei Wege dar: entweder die Bildung
eines Kreisvereins, welchem es obliegen würde, die erforderlichen
Geldmittel zuſammen zu bringen, oder die Uebernahme der Koſten
auf den Kreisfonds. Wir haben aber geglaubt, uns für das
letztere entſcheiden zu müſſen.

Sollten die Mittel durch einen Kreis Verein zuſammenge-
bracht werden, ſo würde die Laſt nur diejenigen treffen, welche Ge
meinſinn genug haben, an ſolchen Beſtrebungen Theil zu nehmen,
während ein großer Theil der Kreis Angehörigen ſich gar nicht
daran betheiligen und doch die Vortheile davon haben würde.
Deshalb halten wir es für das Zweckmäßigſte, daß die Koſten
dieſer allen Einwohnern des Kreiſes zu Gute kommenden Ein-
richtungen auf die Kreis-Communalkaſſe übernommen werden,
weil dann alle Einwohner des Kreiſes auch dazu beitragen. Zur
Deckung der Koſten der Arbeiter-Colonie würden aus jedem Kreiſe
der Provinz etwa 1000 Mark nothwendig ſein; ein großer Theil
der Kreisvertretungen der Provinz hat auch dieſe Summe ſchon
bewilligt. Die Höhe der Koſten der Natural-Verpflegungs-Sta-
tionen, deren etwa fünf zu errichten ſein würden, läßt ſich vorher
nicht beſtimmt überſehen; wir nehmen aber an daß jährlich 3000
Mark hinreichen würden dieſe Stationen zu unterhalten.

Wir tragen deswegen darauf an, der Kreistag wolle jährlich
1000 Mark Beitrag zu den Kolten der Arbeiter-Colonie und 3000
Mark zur Unterhaltung von Natural-Verpflegungs-Stationen aus
Kreismitteln, zunächſt auf 3 Jahre bewilligen.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
Die Berathung dieſes Gegenſtandes führte zu lebhaften De-

batten, namentlich ſchlug Herr Knauer aus Schwoitſch vor,
den Betrag für Seyda vorläuftg nur auf ein Jahr zu be-
willigen, da man nicht wiſſen könne, ob ſich das Jnſtitut be
währe. Daß das Vorgehen gegen die Bettelei an ſich zweckmäßig
b darüber war man bis auf zwei Herren einig. Schließlich wur-

en die Vorſchläge des Kreis- Ausſchuſſes angenommen.
Ein Antrag der Gemeinde Löbnitz, welches mitten in Anhalt

liegt, auf Gewährung einer Beihülfe zum Bau einer Straße wurde
vorläufig abgelehnt.

Ein Antrag einiger Einwohner von Wettin auf Gewähr-
ung einer Vergütung für die Beſchädigungen, welche ihren
Grundſtücken in Folge des Chauſſeebaues Wettin Benndorf durch
Regengüſſe zugefügt ſind, wurde genehmigt.

Ferner wuyxden verſchiedene Ausgaben für Taubſtumme, Schwach-

ſinnige, Blinde und Jrre genehmigt.
Demnächſt wurde als neues Mitglied des Kreis- Ausſchuſſes

Herr Gutsbeſitzer Schönbrodt in Osmünde gewählt.
Sodann wurden Wahlen von Schiedsmännern ſowie von Com-

miſſionen zur Veranlagung der Einkommen- und der Gebäudeſteuer
und zur Begutachtung der Klaſſenſteuer-Reklamationen vorgenommen
lnſet Commiſſionen zur Beaufſichtigung der Chauſſeen
gewählt.

a

der erzürnte Eros
und mit trübem Lächeln beobachtete der Profeſſor die Ver
wüſtungen, die der Liebe Leid auf dem Antlitz des jungen Mannes

hatte ſich bitter an ihm gerächt,

hervorgerufen hatte, lauſchte mit ſchmerzlichem Jntereſſe den
leidenſchaftlich beredten Bekenntniſſen von dem qualvollen Seelen-
zuſtande, dem er ſeit der erſten Bekanntſchaft mit Eugenien aus
geſetzt geweſen ſei. „Geſtern Abend, kurz vor der durch Frau
Doctor Eiſenberg angeordneten Uebungsſtunde (es galt eine
Ueberraſchung für Sie und Herrn Dr. Eiſenberg) war ich hier
vor Jhrer Thür, voll unbezwinglichen Verlangens, Jhnen mein
übervolles Herz zu erſchließen ehe ich wieder ihr mich räherte,
die die ausſchließliche Gewalt über mein Leben erlangt hatte.
Obwohl ich überzeugt war daß Jhrem Scharfblick die in mir
erwachte Leidenſchaft längſt ſchon kein Geheimniß mehr geblieben,
trieb es mich doch unwiderſtehlich zu einem Bekenntniß gegen Sie,
bevor die Macht meiner Liebe die bisher bewahrte Zurückhaltung
ſprengen würde. Jch traf Sie leider nicht, ging mit überfließend
vollem Herzen in den Salon hinüber und fand hier, worauf ich
in dieſem Augenblick am wenigſten gefaßt war, das Fräulein an.
Jhr Anblick, meine hochgeſpannte Empfindung, die Zaubermacht
der Stunde überwältigten mich, und ich ſtrömte vor ihr aus, was
ich mit Schmerz getragen und was mich doch ſo ſelig gemacht
hatte.“ Er hielt inne und rang, die Augen ſtarr auf den Boden
geheftet, in der Qual der Rückerinnerung die Hände in einander.

„Faſſen Sie ſich und fahren Sie fort,“ ſprach nach kurzer
Pauſe dumpfen Tones der Profeſſor.

„Mein Geſtändniß, begann der Doctor von Neuem,
während Thränen ſeine Augen verdunkelten, „mein unſeliges
Geſtändniß verurſachte ihr die ſchmerzlichſte Erregung und ent-
lockte ihr heiße Thränen, doch gälte ihre Trauer nicht meinem
Antrage, vielmehr erfülle ſie derſelbe mit tiefbewegtem Dank.
Aus einzelnen abzeriſſenen Worten ließ ſie mich vermuthen, daß
der Schmerz, in dieſer Stunde des Beirathes liebender Eltern
entbehren zu müſſen, vielleicht auch die Sorge, daß Sie meine
Neigung nicht billigen und eine Mittheilung darüber unfreundlich
aufnehmen möchten, ſie bis zu Thränen überwältigte. Sie ent

t

ſelbſt ab.

——2

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen iſt
beauftragt worden, die Kreistage der vier Altmärkiſchen Kreiſe
über den Erlaß einer Landgüterordnung für die Alt-
mark nach dem Vorbilde der für die Provinz Brandenburg er
laſſenen gutachtlich zu hören.

Trotha, 2. Dezember. Jn einer mittels Umlaufſchreibens
einberufenen Verſammlung von Bürgern wurde in Trotha am
Sonnabend Abend im Büchner' ſchen Reſtaurant „Zum Kaffeegarten“
die Herbeiführung einer Vereinigung von Männern beſſerer Geſellſchaft den Anweſenden vorgekhie gen. Es war von einigen

Bürgern in Ausſicht genommen worden, einen „Männerverein“ zu
gründen, welcher nach dem Muſter des gleichnamigen Vereins in
Giebichenſtein, den Zweck haben ſollte, durch anregende Unter
haltung und Belehrung, ſowie durch entſprechende Vorträge c. da
zu qualificirter Mitglieder, event. zu dieſem Zwecke Eingeladener,
und durch Beſprechung der kirchlichen und bürgerlichen Gemeinde
angelegenheiten den Sinn für allgemeine Bildung zu wecken und zu
fördern, die Kenntniſſe und das Wiſſen der Mitglieder nach jeder
Richtung hin thunlichſt zu erweitern, ſowie den Sinn für Fort-
bildung und Hebung des Gemeinwohls wachzurufen und zu hebenDie ausgeſprochene Legdenz des in Ausſicht genommenen Vereins

fand unter den Anweſenden 40 bis 50 Perſonen ſo allgemein An
klang, daß es zur großen Freude derer, von welchen die Einladung
zu dem Abend ausgegangen war, gelang, die angeſtrebte Vereinig
ung thatſächlich herbeizuführen. 42 Perſonen ſicherten dem Verein
ihre Mitgliedſchaft und nach einigen Erörterungen, an welchen ſich
die Anweſenden fleißig und intereſſirt betheiligen, wurde die Grün
dung des Vereins einſtimmig beſchloſſen und zur Wahl eines Vor-
ſtandes geſchritten. Aus der Wahl gingen hervor: Herr Fabrikant
Karl Nagel, Vorſitzender; Herr Bahnmeiſter Giffey, ſtellvertr.
Vorſitzender Herr Buchhalter Zwanziger Kaſſirer; Herr Kauf-mann H. Büchner ſtellvertr. Kaſſirer; Her Amtsſecretär Müller
Schriftführer; Herr Buchhalter Heſſelbach ſtellvertretender Schrift
führer. Die Herren nahmen ſämmtlich die Wahl an. Der Herr
Pfarrer Backs, welcher zum lebhaften Bedauern der Ver-
ſammelten am Erſcheinen verhindert geweſen war, wurde einmüthig
zum Ehrenvorſitzenden gewählt. Nachdem ſeitens des nunmehrigen
Vorſitzenden noch einige Punfte der nöthigen Statuten zur Er
örterung gebracht waren und man ſich wegen des Vereinsabends
und des Vereinslokals ſchlüſſig gemacht hatte, wurde die Verſamm
lung geſchloſſen. Der Verein füllt, wenn er hält, was er verſpricht,
thätſächlich eine verhanden geweſene Lücke aus, die allſeitig empfunden
war und kann es nur im Jntereſſe aller Trothaer liegen, dem
Vereine kräftigſte Unterſtützung zu gewähren zu gedeihlichem ſegens-
reichen Wirken.

Ammendorf, den 3. Dezember. Jn dem von Hallenſern
viel beſuchten Lokal des Herrn Gaudig hier, das durch eine Ver
größerung des geſchmackvollen Saales und durch Einrichtung neuer
Zimmer nur gewonnen hat, werden im Laufe des Winters vier
Abonnement- Concerte gegeben werden, deren erſtes bereits
in dieſen Tagen vor einem zahlreichen Publikum und zur großen
Zufriedenheit deſſelben ſtattgefunden hat. Wie wir hören, wird

v noch vor Weihnachten folgen und reichzeitig annoncirt
werden.

F' Delitz a. B, 1. Dezember. Seit dem Jahre 1877 beſteht
hierorts ein Verein zur gegenſeitigen Verſicherung bei
Trichinen-Unf ällen und es wurde geſtern die Rechnung für
das 6. Geſchäftsjahr gelegt. Dabei ergab ſich, daß unter den 471
Stück verſicherten Schweinen ein trichinöſes ſich nicht befunden
hat und daß daher ſtatutengemäß die Einnahme des ganzen Jahres
dem Reſervefonds zufließt. Derſelbe iſt ſomit auf circa 440 .4
geſtiegen und die Nachzahlung bei neuen Verficherungen iſt darum
wieder in weitere Ferne gerückt. Es ſind überhaupt innerhalb der
6 Jahre 2660 Schweine verſichert und darunter wurden zwei
trichinöſe vom Vereine vergütet. Die Prämie beträgt im 7. Ge
ſchäftsjahr wiederum 20 z und es ſind die Verſicherungen beim
Kaufmann W. Reimann allhier einzutragen es find auch, wie in
früheren Jahren, Verſicherungen aus Benkendorf und Dörſte-
witz zuläſſig. Der bisherige Vorſtand (C. Wolf, G. Thielecke,
A. Friedrich und Fr. Rothe) wurde einſtimmig wiedergewählt
und nach F 11 ermächtigt, den Mitgliedern, welche etwa von
einem Trichinen-Unfall im laufenben Jahre betroffen werden ſollten,
in humanſter Weiſe gerecht zu werden.

g. Eisleben, 2. December. (Wucher.) Der Bergwann
Wilhelm Schlätzer in Helbra erhielt vom Bergmann F. K. hierſelbſt
im Februar 1881 150 und im März deſſ. J. nochmals 240
Darlehn, welche kürzlich zurückgezahlt worden ſind. Dabei kam es
zur Sprache, daß Schlätzer die Darlehne jährlich mit 12 Procent
hatte verzinſen müſſen. Jnfolge deſſen wird K. jetzt des Wuchers
angeſchuldigt, weil er ſich unter Ausbeutung der Nothlage, des
Leichtſinns und der Unerfahrenheit Vermögensvortheile hat ver
ſprechen laſſen, welche im auffälligen Mißverhältniſſe zu den gegebenen
Darlehnen ſtehen. Die Sache wird nächſtens vor der hieſigen
Strafkammer zur Verhandlung gelangen und hoffentlich mit einer
exemplariſchen Beſtrafung des K. endigen, dem es dann wohl ver
gehen wird, künftig mehr als die landesüblicher. bezw. geſetzlichen
Zinſen ſich zahlen zu laſſen.

g. Dobis bei Wettin, 1. December. (Ein Akt der ge
meinſten Rohheit und Brutalität) ſpielte ſich jüngſt hier-

j Als nämlich die Dienſtmagd Marie Loß beim Gutsbeſitzer
Heſſe hier in Dienſt ihre bei Dönitz hier dienende Schweſter be

ließ mich traurig errezt, um vor Allem mit ſich ſelbſt zu Rathe
zu gehen, ehe ſie Jhnen die unvermeidbare Mittheilung machen
würde. Als ich ſie verließ, konnte ich, ob ich gleich böſer
Ahnungen voll war, nicht glauben, daß Krankheit, vielleicht gar
der Tod (er ſchauderte in ſich zuſammen und Leichenbläſſe über-
goß ſein Antlitz) die uaſelige Folze meiner Worte ſein ſollten!“

Der Profeſſor obzleich durch des Doctors Erzählung tief
und ſchmerzlich bewegt, empfand doch in ſeinem zerriſſenen Herzen
ein edles Mitgefühl mit der Seelenqual des jungen Mannes.
„Tröſten Sie ſich,“ ſprach er mit milder Stimme. „Sie dürfen
ſich nicht ſchuldig fühlen an dieſem Leid, das uns betroffen hat!
Sie konnten nicht wiſſen, daß Eugenie, von jeher eine äußerſt
ſenſible Natur, der höchſten Schonung bedürfe, und da iſt, wie
Sie ſelbſt ſagen, bei Jhrem Antrage die kaum geheilte Wunde
um die Trennung vom Vater, den ſie nun ſchmerzlicher denn je
entbehrte, von Neuem aufgebrochen, und eine thörichte Scheu
(um des Profeſſors Lippe zuckte bei dieſen Worten ein heißer
Schmerz), eine völlig thörichte und unbezründete Sorge, ich
könnte ihr die Liebe eines ſo wackeren und tüchtigen Mannes,
wie Sie ſind, verargen, hat vollends Gift in dieſe Wunde ge
träufelt. Und ſo konnten, wie die Verhältniſſe einmal waren, die
ſchmerzlichen Folgen nicht ausbleiben. Unſere Aufgabe muß
es nun ſein, dieſelben mit allen Mitteln der Wiſſenſchaft zu be
kämpfen und dieſes junge Leben zu retten, das nicht Jhnen
allein ſo theuer iſt.“

„Nein, o nein,“ rief der Doctor, „ich weiß es nur zu wohl,
daß ſie allgeliebt und alloerehrt iſt, erſehat, wo ſie fehlt, be
glückend, wo ſie erſcheint, ein holdes gottbegnadetes Geſchöpf vor
vielen Tauſenden, und oft hat es mich wie Wahnſinn bedünken
wollen, daß ich es wage, die Augen zu erheben, die Hand nach
ihrem Beſitze auszuſtrecken! Und doch,“ fuhr er nach kurzem
Stocken fort, die Augen in großem, ſchönem Blick auf das Antlitz
des Profeſſors gerichtet, „ſetze ich nicht auch den höchſten Preis,
deſſen ich fähig bin, an dies köſtliche Ziel? Widme ich ihr nicht

mein Sinnen und Denken, mein Dichten und Trachten? Weihe
ich nicht Leib und Seele, nicht mein ganzes Leben zu ihrem
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ſuchen wollte, wurde ſie vor des Letzteren Gehöft von den beiden
Dienſtknechten Lukas Otte und Otto Moor angehalten und ohne
auch nur die Veranlaſſung von Otte mit einem Stocke
wiederholt auf den Rücken und auf die Arme und von Moor mit
den Fäuſten ins Geſicht geſchlagen. Bei ihrer demnächſtigen Ver
nehmung vor dem Amtsvorſteher mußten beide Knechte einräumen,
die Loß allerdings ohne jeglichen Grund gemißhandelt zu haben, ſo
daß alſo bloßer Muthwille die Urſache hierzu geweſen iſt. Die
Sache wird nächſtens vor dem Schöffengericht in Wettin zur Verhandlung kommen, und dürften beide Pienſttnechte ſich wohl auf

eine exemplariſche und wohlverdiente Beſtrafung gefaßt machen.
s Quedlinburg, 2. December. (Verſchieden za Geſtern

wurde durch den Dr. Kohl'ſchen Geſangverein die Legende Chriſto
rrys von Rheinberger zur Aufführung gebracht. Donnerstagen 6. December wird im evangel. Vekeinehauſe Herr General

ſuperintendent D. Schulze aus Magdeburg einen Vortrag hal
ten über das Thema: „Der Bibeldom, eiw architektoniſches Wunder
werk des heil. Geiſtes, und am Abende deſſelben Tages im Vereine
ger Kaufleute Herr Dr. Paul Wislicenus aus Wiesbaden einen

ortrag über: „Guſtav Freitag und Joſeph Victor v. Scheffel.“Jn hieſger Feldflur, nordweſtlich 1 Stunde von der Stadt ent

fernt, werden Ausgrabungen von Mauerreſten vorgenommen, welche
auf eine in früherer Zeit dort gelegene Ortſchaft ſchließen laſſen.

Magdeburg, 2. December (Der Verbrecher Hals
band), der mit noch 2 Complicen, Lebzin und Weſſel, aus der
Jrrenanſtalt in Dalldorf entſprungen war, iſt hier ergriffen und
nach dort zurückbefördert worden. Derſelbe ſoll ſich in den letzten
Tagen in der Gegend von Neuhaldensleben, Stendal und
Gardelegen aufgehalten haben.

S Sondershauſen, 2. December. Der botaniſche Verein
„Jrmiſchia“ hielt geſtern und heute ſeine Herbſt- Hauptverſammlung
hier ab. Geſtern Abend kamen eine Reihe Begrüßungstelegramme
und Schreiben zur Verleſung; Herr Dr. Oertel- Halle hielt zwei
botaniſche Vorträge, ferner ſprach Herr Gymnaſial Oberlehrer
Dr. Lebing- Sangerhauſen und der Herr Vorſitzende trug Mit
theilungen des Herrn Dr. Theile in Longwitz bei Dresden vor,
der auch zu der Ausſtellung Beiträge geliefert hat. Herr Dr. Leim-
bach gab ein Referat über das Vorkommen der Eichenmiſtel, und
wurde ſodann eine Reihe ſeltener Pflanzen die aus den Gebieten
Halle, Greußen, Meiningen, Gotha c. eingeſandt worden,
zur Vertheilung und zum Austauſch gebracht. Zu Ehrenmit-
liedern wurden ernannt: die Herren Profeſſor Dr. Cohn-
reslau, Profeſſor Dr. Brückner-Chur (Schweiz), Profeſſor

Dr. Hartig- München und Profeſſor Dr. Kanitz-Klauſen-
berg. Zu correſpondirenden Mitgliedern wurden ernannt die
Herren: Fabrikdirektor Dr. Schliephake-Waldau, Baron von
Thümen-Wien, Profeſſor Dr. Dingler- München und
Provinzialdirektor Dr. Conring- Danzig. Während die geſtrige
Verſammlung im Hotel Münch abgehalten worden, tagte die heutige
Hauptverſammlung im Hotel Weißgerbe; rder geſchmückte Feſtſaal
diente gleichzeitig als Ausſtellungslocal von Lehrmitteleln für den
botaniſchen Unterricht. Dieſe Ausſtellung war einzig in ihrer Art
und noch nirgend geſehen worden. Alle berühmten botaniſchen Ver-
leger, namentlich in Berlin, Wien, Hannover, Hamburg, Braun
ſchweig, Leipzig, Sondershauſen, Schweiz, hatten die Ausſtellung
mit Kräuterbüchern, Zeichnungen und Abbildungen, Nachbildungen
und Pflanzen beſchickt. Durch die Univerſitäten Göttingen und
Jena war es ermöglicht worden, Deutſchlands ſämmtliche
Kräuterbücher des ſechszehnten Jahrhunderts hier in
Sondershauſen auszuſtellen voran das älteſte Kräuterbuch des
erſten Floriſten Johannes Thal, welches in zwei Exemplaren,
von denen eins Herr Profeſſor Dr. Leimbach hier und eins die
Univerſität Göttingen beſitzen. Bald nach 11 Uhr heute Vormittag
erſchien das durchlauchtigſte Fürſtenpaar und nahm die Ausſtellung
in Augenſchein. Jn einem Schreiben Sr. Excellenz des Herrn
Staatsminiſters Reinhardt wurde dem Verein mitgetheilt daß
der regierende Fürſt einen Jahresbeitrag von 150 bewilligt und
dem Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon vertiehen
habe. Hierauf hielt der Vereinsvorſitzende Herr Profeſſor Or. Leim-
bach, einen Vortrag über den ätteſten Floriſten, den Stadtphyſikus
Johannes Thal in Nordhauſen, der vor 300 Jahren, alſo 1583
reren iſt und der die älteſte floriſtiſche Schrift auf
Erden geſchrieben hat, wovon, wie ſchon erwähnt, zwei Exemplare
heute ausgeſtellt waren. Thals Vater wohnte im Schwarzburgſchen,
nämlich in Großenehrich und in Greußen als Geiſtlicher.
Johannes Thal, ſein Sohn, beſuchte die noch jetzt berühmte Kloſter-
ſchule Jlfeld, er war einer der erſten Schüler dieſer Anſtalt und
ſtand dem Direktor derſelben, Michael Neander, ſehr nahe, ſo
daß dieſer ſogar ihn in griechiſchen Verſen pries. Thal beſuchte
dann die Univerſität Jena nahm dann Anſtellung in Stendal,
ließ ſich ſodann in Stolberg a. Harz als Privatarzt nieder,
wurde ſpäter gräflich-ſtolberg'ſcher Hofmedicus und 1577 Stadt-
phyſikus in Nordhauſen. Jm Jahre 1583 unternahm er eine
Berufsreiſe nach Oſchersleben, die Pferde wurden ſcheu,
warfen den Wagen um, Thal erlitt einen ſchweren Beinbruch (die Kno-

Dienſt? Kann ein Mann, und ſei er der Höchſte, der Beſte,
mehr thun, als ich? Kann er mehr ſagen als: ich ringe mit
meiner ganzen Kraft um dieſen hohen Preis; aber ich weiche
ſchweigend jedem, der beſſer und würdiger iſt?!“

Der Profeſſor war von der edlen, ſelbſtloſen Liebe des
jungen Mannes und der offenen innigen Ausſprache derſelben
tief bewegt und reichte ihm die Hand. „Sie ſind ein wackerer,
edelgeſinnter Mann,“ ſprach er ernſt, „und wenn ich Sie als
ſolchen auch ſchon früher erkannt, ſo iſt es mir doch eine ſchöne
Erfahrung, Sie auch im Sturm der Leidenſchaft, die nur allzu
oft ſelbſt den Beſten innerlich ſchädigt, ſich bewähren zu ſehen.
Seien Sie getroſt! Wohl hat ſich freilich mein warnendes Wort,
das ich einſt an dieſer ſelben Stelle an Sie richtete, ungeahnt
raſch erfüllt, und Sie haben unter Schmerzen widerrufen, was
Sie damals als Jhre Lebenserfahrung ausſprachen; aber laſſen
Sie ſich dieſe Schmerzen nicht leid ſein! Jch wiederhole Jhnen
noch heute: Non est amarum, quo reformatur salus! Die
Heilung lohnt die bittere Arznei. Und wenn Jhnen der hohe
Preis auch nicht zu Theil werden ſoll, ſo ſind Sie doch durch
dieſe Liebe zu ſchönerer, edlerer Menſchlichkeit durchgedrungen,
und immer wird Jhr Ringen und Streben eine köſtliche Frucht
gezeitigt haben

(Fortſetzung folgt.)

Rz. Unbekanntes aus bekanntem Land.
1. Die Erdfälle am Rand des Südharzes.

Fortſetzung.
Schon von weitem ſehen wir, auf hohem Felſen ragend, das

noch wohl erhaltene Schloß Herzberg. Jhm zu Füßen der gleich-
namige Flecken. Man genießt von oben eine herrliche Ausſicht;
lickt man gerade hinunter ſo ſieht man ein Vorwerk und zwei

große Teiche liegen, die ebenfalls Erdfällen ihre Entſtehung ver
danken, es iſt der Jües und der Ochſenpfuhl. Der Jües, an der
Oſtſeite des Fleckens gelegen bot früher die merkwürdige Er
ſcheinung daß aus ſeiner Tiefe verfaulte Tannenſtämme auf-
tauchten, obgleich in der Nähe gar keine Tannen wuchſen. Die
Mitte dieſes Waſſerkeſſels gilt beim Volke als unergründlich; bei
klarem Wetter ſo meldet die Sage, ſieht man tief unten altes
Gemäuer, um das die Fiſche ſpielen.

Nur eine Station weiter nach Nordhauſen zu kommen wir
nach Scharzfels, und obgleich es hier keine Erdfälle giebt, ſteigen
wir doch aus, um die Steinkirche und die Einhornhöhle anzuſehen.
Die Steinkirche iſt eine der größten Merkwürdigkeiten des Harzes.
Sie iſt ungefähr 80 Fuß lang, 20 Fuß breit und 40-—-50 Fuß
hoch. Der Eindruck des Kirchenartigen wird noch dadurch erhöht,
daß in die Seitenwände Niſchen für Heiligenbilder und Lampen
eingehauen ſind. Auch befindet ſich ein Altar darin, zu dem einige
Stufen hinaufführen. Offenbar hat hier früher ein Klausner
gewohnt denn durch die Wölbung der Decke iſt eine Oeffnung
gebrochen, die Licht hineinläßt und offenbar auch zum Aufhängen Nacht die Peitſche ſchwingend den Acker auf und abſchreiten.

chenſplitter traten heraus) und verſtarb, kaum 40 Jahre alt, unterwegs
in Beſeckendorf, wo er auch begraben iſt. Das Werk Thal's
umfaßt die Flora am Harz, von Nord und Südthüringen und
Umgegend, und ſein Name ſteht bei allen Botanikern in höchſter
Achtung Zu der heutigen Feier ſind auch die Magiſtrate bezw.
Vertreter von Nordhauſen, Erfurt, Jlfeld, Greußen,
Großenehrich geladen; Nordhauſen und Erfurt habenSchreiben geſandt und Beiträge zu einem Gedenkſtein in Ausſicht

geſtellt, die Kloſterſchule Jlfeld war vertreten durch Herrn Ober
lehrer Dr. Kühlwein, von Greußen und Großenehrich waren die
Behörden erſchienen. Sonſtige Begrüßungsſchreiben ſind in ſehr
zahlreicher Zahl eingegangen, ſo von Prof. Or. Kützing- Nord
hauſen, dem Neſtor der Floriſten Thüringens, Geh. Räth Keller
Breslau, dem älteſten deutſchen Botaniker, aus München, Hamburg,
Regensburg, Königsberg, Marienwerder, Danzig, Gotha, Rudol
ſt adt, Heiligenſtadt, Elſaß, Württemberg, ja aus dem höchſten
Norden. Der naturwiſſenſchaftliche Verein in Nordhauſen ließ
durch Herrn Angelrodt 50 offeriren zu einem Grabſtein Thal's
in Nordhauſen, wo er neben dem Dekanat in der Domſtraße ge-
wohnt hat. Die heutige GeneralVerſammlung beſchloß die Er-
richtung eines Gedenkſteins für Johannes Thal, doch ſoll der Ort
erſt in der nächſten Hauptverſammlung gewählt werden. Aus
dem Jahresbericht ſei hervorgehoben, daß der Verein an Mit
gliederzahl zugenommen hat und daß mit demſelben 40 neue
Vereine in literariſchen Tauſchverkehr getreten ſind, ſo auch die
Societé francais in Paris, Vereine in Nord und Südamerika,
der botaniſche Verein der Univerſität München Batavia, der
Thüringer Waldverein 2c. Die Bibliothek zählt über 800 Nummern.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, zu Rechnungsreviſoren
wählte die Verſammlung die Herren Commiſſionsrath Lattermann
hier und Apotyeker Heſſe in Greußen. Ein Feſtdiner machte den
Schluß der heutigen Verſammlung.

S Ermsleben, 1. Dezember. (Zu der geſtrigen Wahl
der Stadtverordneten) waren nur ſehr wenige Wähler er
ſchienen. Es wurden gewählt III. Abtheilung Webermeiſter Elze
(Wiederwahl), Kürſchnermeiſter Huſt er varaas II. Abtheilung,
Gärtner W. Walze sen. (Wiedergewählt), Lohgerbereibeſitzer
C. Ziegler (Neuwahl), I. Abtheilung Rentier A. W. Fiſcher
(Wiedergewählt), Landwirth Sporleder, Mühlenbeſitzer Hädecke
und Oekonom Hühne (Neugewählt). Der Arbeiter Borchart
r verunglückte dadurch, daß er mit der Hand ins Getriebe der

reſchmaſchine kam und dabei ſich drei Finger ſo ſtark verletzte,
daß dieſelben abgenommen werden mußten. Der geſtern und
heute hier ſtattfindende Jahrmarkt hat bedeutend an Frequenz
verloren, obwohl jetzt hier zwei Mäckte jährlich weniger abgehalten
werden. Für Ermsleben und Umgegend iſt ein Verein zur Ver
ſicherung gegen Trichinenſchäden gegründet. Die Verſicherungs
ſumme beträgt pro Schwein 27

p. Gera, (Reuß), 2. Dezbr. (Verein zur Beſſerung
entlaſſener Sträflinge. Städtiſches. Landtag.

Verſchwundener Lehrer.) Der Geraer Verein für Beauf-
ſichtigung und Beſſerung entlaſſener Sträflinge hat im abdgelau-
fenen Jahre 17 Männer und 5 Frauen, zuſammen 22 entlaſſene
Sträflinge, unterſtützt. Faſt allen iſt dauernd Unterhalt und Arbeit
nachgewieſen worden. Das Reſultat iſt ein ſehr günſtiges geweſen.
Der größte Theil der mit Arbeit verſehenen Perſonen iſt zu einer
ordentlichen geregelten Thätigkeit zurückgekehrt und auch dabei ver
blieben, vemüht, durch ein vorwurfsfreies Leben den begangenen
Fehltritt wieder gut zu machen. Jm Etat unſerer Stadt für
1884 ſind an Gemeindeſteuern 428457 veranſchlagt. Die ſtädti-
ſchen Schulen verlangen einen Zuſchuß von etwa 200,000 und
an Lehrergehältern ſind etwa 230,000 erforderlich. Die Polizei
koſtet 45000 die Armenverwaltung 45000 Einen großen
Reingewinn liefert die ſtädtiſche Gasanſtalt, nämlich 57260
An Kommunalſteuern werden 12, Termine, d. i. 104 der
Staatsſteuern erhoben. Die Regierung hat von dem Landtage
die Bewilligung von 62800 gefordert zum Bau eines Landtags
gebäudes in Gera. Das Gebäude, zu dem der Bauplatz von der
Regierung gegeben wird, ſoll ausſchließlich den Zwecken des Land
tags dienen. De Bewilligung der Forderung iſt ſicher. Seit
dem 23. v. Mts. iſt ein hieſiger Lehrer Rathmann, welcher an
dem Tage Urlaub nach Oberrad bei Frankfurt a. Main auf zwei
Tage erhielt und auch von hier abreiſte, verſchwunden. Derſelbe
iſt weder in Oberrad angekommen, noch hat er Nachricht der Schul
behörde oder ſeiner Frau über ſeinen Aufenthalt gegeben. Das
Verſchwinden von Lehrern mehrt ſich jetzt. Hoffentlich klärt ſich
die Angelegenheit in zufriedenſtellender Weiſe auf.

Militär und Marine.
Vor wenigen Tagen konnten wir melden, daß die franzöſiſche

Militärverwaltung ſich für Einführung des Magazingewehrs ent
ſchieden habe allerdings ohne damit ſogleich einen praktiſchen Er
folg zu erzielen. Die deutſche Militärverwaltung beſchäftigt ſich
nunmehr ſchon 4 Jahre mit der Frage der Einführung des

einer Betglocke gedient hat. Der Sage nach ſoll hier oben eine
altheidniſche Opferſtätte geweſen ſein, der heilige Bonifacius aber
gewann ſich die Sachſen durch die Macht ſeiner Reden und durch
ein Wunder denn mit hölzernem Beile hieb er die Stein-
kirche aus.

Nicht eben weit von der Steinkirche iſt die auch in weiteren
Kreiſen bekannte Einhornhöhle, jetzt bequem zu beſuchen. Durch
einen ſchmalen Eingang gelangt man in einen freien Raum,
darauf durch Gängeè und Windungen iu eine zweite und dritte
Höhle und ſo weiter, ſie iſt noch nicht ganz durchforſcht, und des
halb läßt ſie der Volksmund ſich ungeheuer weit in die Erde er
ſtrecken. Der Boden iſt ſoweit der Zugang nicht gar zu unbe
quem iſt überall aufgewühlt und noch im Jahre 1872 vom
Profeſſor Virchow und andern Forſchern durchſucht. Man fand
darin Knochenreſte vorſündfluthlicher Thiere und Spuren des
Höhlenmenſchen. Die Funde ſind theilweiſe nach Nordhauſen,
theilweiſe nach Hannover gelangt. Einhornhöhle nannte man ſie,

weil man früher darin nach dem Horn des unicornu fossile
ſuchte, welches man zerpulvert für ſchweißtreibend hielt und für
ein Mittel gegen anſteckende Krankheiten. Ergötzlich ſind die
Erzählungen der Leute von den Wundern und Schreckniſſen der
Höhle. Da haben ſich einmal am Anfange dieſes Jahrhunderts
Fünfundzwanzig durch ſchwere Eide verbunden, Keiner den Andern
zu verlaſſen, und ſind hineingekrochen am Tage Peter und Paul
mit Leitern und Lichtern. Da haben ſie gefunden mächtige
Wölbungen und fließende Waſſer und tiefe Brunnen und Körper
von ungeheurer Größe ganz verweſet, und andern Schauders
grauſam viel.

Zwiſchen den Stationen Oſterhagen und Walkenried ſtoßen
wir wieder auf mächtige Kalkfelſen, auf den Römerſtein und den
Sachſenſtein. Der Letztere iſt von einer Unmaſſe merkwürdig
geſtalteter Höhlungen zerklüftet, in welchen, der Sage nach, die
Zwerge hauſen. Jn den Dörfern der Umgegend ſammelten die
Gebr. Grimm Zwergſagen; eine davon will ich wenigſtens
erzählen:

Jn grauer Vorzeit war ſchon der Sachſenſtein bewohnt,
nämlich von Zwergen; das waren kleine, kleine Leute. Die Ein
gänge zu ihren unterirdiſchen Wohnungen ſind noch heute zu
ſehen, ſind ähnlich den Kellergewölben und heißen „Zwerglöcher“.
Lange Zeit haben die Zwerge gute Freundſchaft und Nachbarſchaft

mit den Menſchen gehalten und ihnen geholfen, wo ſie konnten.
Wenn aber die Menſchen Erbſen auf dem Felde hatten, ſo ſtahlen
die Zwerge die grünen Erbſen, weil ſie dieſelben gar zu gern aßen.
Die Menſchen konnten dabei wachen, ſoviel ſie wollten, zu ſehen
bekamen ſie die kleinen Diebe nicht, die trugen Nebelkappen auf
ihren dicken Köpfen und waren dadurch unſichtbar. Einſt waren
einem Bauer wieder die grünen Erbſen von ſeinem Acker ge-
ſtohlen worden, obgleich er dabei gewacht hatte. Da klagte er
einem klugen Manne ſeine Noth; der rieth ihm, er ſolle in der

Repetirgewehrs, allerdings ohne der Gefahr ausgeſetzt zu ſeidaß ihr andere Nationen dabei zuvor kommen könnten. Aus r

ſteht die Entſcheidung über Einführung dieſes w. deſſen Ge
diegenheit und Brauchbarkeit die angeſtellten Verſuche erwieſen
haben noch aus. Man ſtellt nämlich augenblicklich Verſuche an,
das deutſche Jnfanteriegewehr Modell 1871 in Bezug auf ſeine
balliſtiſchen Leiſtungen zu verbeſſern. Gelingen e Verſuche,
ſo daß eine weſentliche Aenderung der Konſtruktion des
wehres vorgenommen wird ſo wird man bei Einführung des Re

petirgewehres auch mit dieſer zu den haben. So wünſchens
werth einerſeits die waffentechniſche Ueberlegenheit der deutſchen
über andere Nationen iſt, ſo ſieht man doch andererſeits, wie lange
und eingehende Erwägungen unſere Militairverw altung voraus-
gehen läßt, ehe ſie dem Lande eine Mehrausgabe vorſchlägt.

S. M. Kbt. „Nautilus“, 4 Geſchütze Kmdt. Korv.Kapt.
Aſchenborn, iſt auf der Fahrt nach China am 17. Novbr. er.
in Madeira einget roffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
c Aus Heſſen, 2. December. Mit Bezug auf unſere neu

liche Correſpondenz, betreffend die verſpätete Jaangriffnahme der
Vorarbeiten für die Haun-Ulſterbahn auf weimariſchem Gebiete,
bringt die amtliche „Weim. Ztg.“ die Mittheilung, daß die erforder-
liche Genehmigung bereits am 4. November ertheilt, gleichzeitig
auch die Bezirksdirection in Dermbach beauftragt worden ſei, die
bezüglichen Anweiſungen an die Gemeinden zu erlaſſen. Dieſe Auf-
klärung ändert indeſſen nichts an der Thatſache, daß am 28. v. M.
(dem Datum unſerer Correſpondenz) die nöthigen Bekanntmachungen
noch nicht erlaſſen waren, die königlichen Eiſenbahnbeamten alſo
ihre auf preußiſchem Gebiete faſt vollendeten Arbeiten unterbrechen
mußten, und in der Wirkung erſcheint es doch gleihgültig, ob di-
Verzögerung der Regierung zu Weimar oder einem Organe der-
ſelben zur Laſt fällt. Jhr Berichterſtatter iſt gewiß der Letzte,
welcher eine Animoſität gegen die in vieler Hinſicht ſo ſehr für das
Wohl des Landes wirkende großherzogliche Regierung hervorrufen
möchte; im vorliegenden Falle ſteht aber das Wohl eines ſeit Jahr-
ehnten vom großen Verkehre ausgeſchloſſenen Gebiets in Fragez daß jede Unterlaſſaung in der Preſſe zu rügen bleibt.

Eiſenbahnlinie Zeulenroda-Schleiz. Zum Zwecke
der Förderung des Baues einer Secundärbahn von Zeulenroda nach
Schleiz an der Stelle des Projectes Schleiz-Schönberg haben ſich
am 30. November cr. 15 bethei St Ortſchaften von ca. 20000 Ein
wohnern mit Zeulenroda und Schleiz an der Sitze zu einem Ge
meinde Comité vereinigt, welches zur Erreichung des angeſtrebten
Zweckes das weiter Erforderliche veranlaſſen wird.

Eiſenhüttenwerk Thale. Die diesjährige ord entliche
Generalverſammlung am 12. Dezember cr. zu Thale ſtatt.

Gerichtsweſen.
Der von einem Angeklagten als Vertheidi ger gewählte

Rechtsanwalt iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
III. Strafſenats, vom 11. Oktober d. J., ſtillſchweigend (auch wenn
die Vollmacht die Subſtitutionsklauſel nicht enthält) befugt zur
Subſtitution eines anderen Rechtsanwalts, wenn nicht beſondere
Momente dafür ſprechen, daß dem Mandanten an der Geſchäfte-
führung durch den von ihm gewählten Vertheidiger in eigener
Perſon gelegen ſei.

Wecdchſelſeitige Uebervortheilungen bei Tauſch
verträgen durch falſche Vorſpiegelungen ſind nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, II. Strafſenats vom 5. Oktober d. J. nicht
als Betrügereien zu beſtrafen, wenn das Ergebniß dieſer unlauteren
Geſchäftsabſchlüſſe auf keiner der beiden Seiten zu einer Ver-
mögensſchädigung im objektiven oder im ſubjektiven Sinne geführt
hat, wenn alſo das eingetauſchte Objekt einen gleich hohen Werth
für den Eintauſcher gehabt hat wie das von ihm dafür hinge-
gebene Objekt.

Literariſches.
(Rheingold) welches zuletzt durch Richard Wagners ge-

niale Schöpfung ſeine poetiſche und muſikaliſche Verherrlichung er
ger hat, nun auch einmal auf ſeine Wirklichkeit geprüft zu haben,
ſt das Verdienſt des bekannten Forſchers Chr. Mehlis,. Wir

finden die intereſſante Abhandlung über das Edelme tall, welches
Vater Rhein mit ſich führt, im neueſten (3.) Heft unſerer lieben
treuen Hausfreundin, der Zeitſchrift „Vom Feis zum Meer“ (heraus-
gegeben von W. Spemann in Stuttgart, redigiert von Prof. Joſeph
Kürſchner ebenda), die, wie man hört, ihre alten Abonnenten von
42000 wieder um Tauſende vermehrt hat Wir wünſchen ihr das
von ganzem Herzen, denn ſie i nicht wie andere Damen (die ſchöne
Leſerin ausgenommen) älter und häßl icher geworden, ſondern hat
es verſtanden ihre natürlichen Reize von Monat zu Monat zu erhöhen.
Es iſt ſchwer hier dieſen allen gerecht zu werden und wir können
nur rathen: Gehet hin und kaufet! Eine Mark kann nicht beſſer
angelegt werden. Denn für jeden findet ſich etwas. Der Freund

Das that er und ſiehe da, bald ſah er die kleinen Unter
irdiſchen, tenn er hatte ihnen die unſichtbarmachenden Nebel
kappen abgeſchlagen. Er fing einige Zwerge, welche jämmerlich
um ihre Freiheit baten. Erſt als ſie Schadenerſatz geleiſtet und
ihm verſprochen hatten, in Zukunft ſeinen Acker zu verſchonen,
ließ er ſie frei. Er dlich gefiel es den Zwergen nicht mehr in
der alten Heimath, denn die umwohnenden Menſchen waren
Chriſten geworden und hatten Kirchen erbaut; die Zwerge konnten
das Glockengeläut nicht hören, auch die neue Sitte der Menſchen,
Kümmel in's Brot zu backen, war den Zwergen zuwider. Sie
verließen endlich das Land. Die Zwerge zogen über eine ſchmale
Brücke bei Neuhof und jeder Zwerg warf in einen dorthin ge
ſtellten Braukeſſel einen beſtimmten Theil ſeines Vermögens as
Abzugszoll. Einige neugierige Menſchen hatten ſich unter die
Brücke geſteckt, um den Zug der Zwerge zu hören. Viele
Stunden lang vernahmen ſie das Getrappel der Kleinen, es
war gerade, als wenn eine ſehr große Heerde Schaafe über die
Brücke ging.

Vom Sachſenſtein wandern wir über Neuhof an einem
Bache entlang, der uns nach Klettenberg führt. An dem Bache
liegen mehrere Mühlen und gleich unter der Herrenmühle ver
liert ſich das Waſſer in einen Kalkberg, der gänzlich unterhöhlt
zu ſein ſcheint und tiefe Kalkſchlote und mehrere Erdfälle auſ
weiſt. Nach einer guten Weile kommt der Bach wieder zum
Vorſchein und treibt die Steinmühle. Unweit derſelben iſt wieder
ein tiefer Erdfall, das Kreisloch genannt. Nach Eckſtorm iſt es
im Jahre 1531 entſtanden, als ſtarke Erdbeben in Spanien ge
weſen; v. Rohr erzählt in ſeinen „Merkwürdigkeiten des Ober
harzes“: „Es war bei ſehr gelindem Wetter (im Januar), als
ein Hirt die Heerde hütete und plötzlich Waſſer aus dem Boden
hervordringen ſah. Eilig trieb er hinweg, und gleich nach ſeiner
Entfernung entſtand ein fiſchreicher See, der anfänglich vierzig
Klafter tief war, nach und nach aber von der herabſtürzenden
Erde ſeichter wurde. Den Namen hat der See von einem ge
wiſſen Kreiſſius oder Kreiße bekommen, welcher gräflich hohn
ſteinſcher Beamter auf Klettenberg war. Er lebte wüſt und gottlos,
und als einſt der Pfarrer von den böſen Geiſtern predigte, die in
die Säune fuhren, verſpottete Kreiſſius den Prediger und
meinte, ſein Geiſt ſolle in den Erdfall fahren. In derſelben
Nacht ſtarb er, und die Einwohner ſahen ihn ſeitdem jeden
Abend mit ſchneeweißem Antlitze und gerungenen Händen u
den Erdfall herumirren, der deshalb Kreiſſens Loch, oder das
Kreißloch genannt wurde.“

Nahe beim Kreißloch ſind noch eine Anzahl anderer Erd
fälle mit geheimnßvollen Namen; ſo der Milchſee, das Ellize
Grabenthal, der Opferſee, alle nach dem Volksglauben uner
gründlich tief und umſchwebt von ren Geiſtern derer, die darin
ihren Tod gefunden.

Fortſetzung folgt.
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der Unterhaltung wird fich in Ernſt Wicherts Familiengeſchichte
Das Kind“ oder in V. et rn ſpannenden amerikaniſchem
Koman „Poirethouſe“ vertiefen. Ebenſo bietet ihm Wachen huſen
in dem Aufſatz „Auch eine egyptiſche Königstochter“ eine höchſt
untorhaltende Geſchichte, die das Gebiet der Ethnographie ſtreift.
Wer Intereſſe an Technik und Reiſen nimmt, dürfte zuerſt die
grientirende Abhandlung über moderne Seereiſen von dem nautiſch
wohlgeſchulten Lorenz Whitmann lefen, die von nicht weniger
als 16 erläuternden Jlluſträtionen begleitet wird; ebenſo die von
Fri W in höchſt künſtleriſcher Weiſe reich (21 Anſichten
luſtrierte Schilderung von Kopenhagen und ſeine Umgebung aus
der Feder Egon Zöllers. Der Kunſtliebhaber findet willkommene
achmänniſche Aufſätze über Eduard von Gerhard, den Maler der
eformation, von Adolf Roſenberg (mit einem Portrait und

drei prächtigen Kunſtblättern nach Gerhardſchen Gemälden) und die
Rozartansgar von M. Schletter. Eine amüſante Plauderei
über Thierbändiger ſteuert S. Feldmann (illuſtr. v. Specht), eine
philoſophiſche Betrachtung über Mannes und Greiſenalter Ernſt
Eckſtein bei. Außerdem enthält das Heft ein Muſikſtück für Phys-
harmonika, Gedichte von M. Greif, K. Zettel und F. v. Hoffs,
große Kunſtblätter von Kowalski (Heimkehr von der Treibjagd)
und H. J (Der Cyniker) und den Sammler mit ſeiner
Fälle von otizen über Garten, Mode, Küche und Haus, Pedeſtri
anismus, Naturanſtalten in der Häuslichkeit. Muſikalien, äthſel,
Litteratur, Neuigkeiten, das Tafelſilber des Prinzen Wilhelm c. und
ſeinen 23 Jlluſtrationen. Amüſant wie immer iſt die Weltpoſt
der Schrecken aller Dichterlinge. Beachtung verdient auch das bei
gegebene 16ſeitige Büchlein über Weihnachtsgeſchenke aus dem Ver
lag Spemann, welches originell rweiſe grün gedruckt iſt.

Der „Deutſche Kinder-Kalender.“ Eine Feſtgabe für
gnaben und Mädchen jeden Alters der für den beinahe unglaub-
lichen Preis von Einer Mark eine Fülle unterhaltender und be
lehrender Aufſätze von hervorragenden Autoren, geſchmückt mit
reizend naiven Bildern, darbot, war wie viele Eltern wer wer
den letzte Weihnachten das Entzücken der Jugend. Der neue
Jahrgang iſt und das will viel ſagen in beinahe jeder Be
ziehung noch beſſer als der vorige. Die Fülle des Gebotenen iſt
dieſelbe geblieben aber uns dünkt, ſowohl in textlicher wie illu
ſtrativer Beziehung t noch Feineres als das letzte Mal geleiſtet, ja
es ſind einzelne wahre Cabinetsſtücke diesmal darin ſo z. B.
doch nein, wir wollen weder Groß noch Klein die Ueberraſchung ver-
derben. Jn der nächſten Buchhandlung iſt der Kalender zu haben,
nur Eine Mark koſtet er: es wird niemand gereuen, wenn er ihn
kauft die Kinder werden's ihm ſchon danken.

ſchiffe: „Leſſing' am 14. Novbr. von Hamburg und am 16. Novbr.
von Havre abgegangen, am 28. November in NewYork angekommen.

„Friſia“ am 15. November von New York abgegangen am 27.
November in Hamburg eingetroffen. „Boruſſia“ am 24. Novem
ber von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Saxonia“,
am 25. November von St. Thomas nach Hamburg abgegangen.
„Albingia“ am 7. November von Hamburg abgegangen, am 26. No
bember in St. Thomas angekommen. „Bavaria“ am 27. Ok-
tober von Hamburg e am 27. November in Vera Cruz
angekommen. „Holſatia“ am 12. November von St. Thomas
nach Hamburg abgegangen am 28. November Lizard paſſirt.
„Pernambuco“ von Braſilien kommend am 26. November von
Kſſabon nach Hamburg weitergegangen. „Rio“ am 27. No
vember in Bahia angekommen. „Bahia“ am 27. November von
Bahia nach Hamburg abgegangen.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 2 bis 3 December.

Stadt Hamburg. Erbtruchſeß Exc. v. Kroſigk a. Poplitz.
Geh. Ober-Regier.-Rath Dr. Althoff a. Berlin. Ober-Regier. Rath
Bahlmann a. Berlin. Major Knoch a Erfurt. Kgl. Landrath
v. Breitenbauch a. Thüringen. Die Kaufl. Pfeiffer, Silbermann
u. Quartiermeiſter a. Berlin, Lucke u. Hartmann a. Hamburg,
Lichtheim a. Breslau, Meyerhof a. Bremen, Peter a. Memden i/W.,
Kummer a Elberfeld. Rentier v. Schnehen a. Springe i/Hann.
Rittmeiſter d. Landw. v. Schulſe a. Wachſtow i M.

Goldner Ring. Frau Paſtor Thieme a. Steuden. Gymn.
Lehrer Zeitſchel a. Nordhauſen. Die Kaufl. Kind a. Berlin,

Gütchenſtraße 18. Des Maurer Auguſt Koch Tochter Klara,
1 Jahr 6 Monat 14 Tage, Lungenlähmung, Liliengaſſe 3. DesBäckermeiſter Otto Georgi Ehefrau Roſauie eborene Zwanzig,

Goldene Kugel. Chemiker Dr. Meyer a. Berlin. Fabrikant
Höpner a. Techniker Kröhl a. Allſtädt. Geſchäftsführer
Engelmann a. Häslich. Paſtor Leisz m. Gem. a. ernigerode.Die Kaufl Gutmann a. Stuttgart, Hirſch u. Tzeſchke a. Berlin, 42 Jahr 1 Tag, alter Markt 4. Der Schuhmachermeiſter Jo-Ketemaeß a. Dresden, Jüchtzer a. er deſch hann Horn 65 Jahr 6 Monat 15 Tage, Entkräftung, Mühl-

berg 4. Ein unehel. Sohn, 3 Monat 10 Tage, Atrophie,Magdeburgerſtraße 10 Des Steinhauer Hermann Meinhardt
Magdeburger Börſe, den 1. December. Tochter Franziska, 2 Jahr 10 Tage, Pneumonie, Saalberg 14 b.

Arſerdaun s Tr Des Mechaniker Oskar Käſtner Sohn Alfred, 1 Jahr 4 Monatver Aug Aynat 2 28 Tage, Diphtheritis königliche Klinik. Der Zimmermannenden s e. 20,3658 Friedrich Belliger, 64 Jahr 9 Monat 21 Tage, Lungenentzündung,
do. 3 Rennt 2 königliche Klinik.Le ieyſeer Ktaeti nleihe 161,266do. ß tMa vebur er Stadt Sbligationen  200,75 B u Megyter v W

dine de dt Obligationen 1 T Etzeſchtieß e V Tand n W R S h Hall däh ee T e ung: er Sandformer R. M. Barth, Halle, unn ne F. Ecghſtein, Reilsſtraße 294.Magdeburg Halberſtädter Prioritäts Obligationen 105,400 Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. A. Reichardt Sohn, 4 Monat

3 J. &7 zu z 24 Tage, kriute a J. 96. Movemdo. do. i. Emi. 4 eldungen vom 26. November.Magdeburg Leipziger Prioritäts Hbtigationen 160,856 Geſtorben: Die Wittwe C. Geidies geborene Hirſchfeld, 58
Magdeburg Wittenberger Stamm -Aetien s Jahr 1 Monat 1 Tag, Mutterkrebs, Brunnenſtraße 23. Der

do. Prioritäts Obligationen t Kaufmann C. A. Keſſelring, 33 Jahr 8 Tage, Lungenſchwindſucht,
e r e tkigadtener Z Wittekindſtraße 11. Die verehel. Former B. M. W. Tiemannvemtſqhe gert Onttan gationen Div. d. er. eborene Nordmann, 24 Jahr 4 Monat 1 Tag, Peritonitis,
Regded n Herſcher Keſehſheſts et 1851 hen irohe e M T r äß F. J Keineagdeburger Algem. Serſicher.Seſe »KUtt. Tochter, Jahr ona age, Lungenentzündung einedo. g. k. 3060 7 e h Breitenſtraße 5.

i ins er à 1006 2605, 68 Meldungen vom 27. November.do. el eher ehe 1806 Geboren: Dem Gelbgießer F. H. Bölling ein Sohn. Schleifwit 40 Einzadinng Belbgi B ing eindo. LebepoVerſicher. Actien p. St. à 1500 weg 9. Dem Fabrikarbeiter A. A. J. Bielig ein Sohn, Hohe

e. laden re vo Kraße 4.el. 26 16486,006 Meldungen vom 28. November.do. a v. St. à R. 100 e Sch Ayren: Dem Handarbeiter C. A. F. May ein Sohn,
a Rüaverſ.Rttien b. i. ulgaſſe 1.o. h ehe e e J. u. 7 r orben d Hantgt mer g g. S 77 Jahrin Monat 21 Tage, Nervenſchlag, Trothaſcheſtraße 33.

881 11882 Jh a r 71 145 57 G Kühlctien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg /2 3, ewein.t 4 g5 93, vn c 90 u Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenfabrikateJ. r r 313 i D Erfurt, 1. December 1883. Während der verfloſſenen Woche
Magdeburger Vergwerte Aetien 1 31 t erhielt ſich ſchönes trockenes Wetter und nur die ſeit Donnerstag

.Att. i Nachtfröſte erinnern an die vorgeſchrittene Jahreszeit.Shemiſge abrik 17 ihn 19,00 eins e enden im Getreidegeſchäft war eine ruhigere, doch haben
Hamburg Magdeburger Dawwſſchiſff. etien 5 1723,90 weſentliche Preisänderun en gt ſtattgefunden ger

Kette Dampffch.Geſ.Actien s i g gMarie, conſolidirte BergwertsArtien 5 Weizen 183--190, Roggen 160--176, Gerſte 145--185, Hafer
Magdeburger Straßenbahn Actien 141,604 G 138--146, Raps 320--330, Dotter 240--260, Lein 230--245nete St Wetten h W 63560 ver 1000 Kilo. Mohn grau, 36—.37. do, biäu 40—4 i Erbſe.,
Magdeburger Zugerrafſinerie StammActien 4 2 6 elb und grün, 18--20, do. Victoria 23--24, Linſen 24—-36,
Braun chwet er JuteFavrit rege 13 a 7 Bohnen, weiß, 22--25 Viehbohnen 16--17, Gerſtenmehl, weiß
Saroline, conſondirte Bergwerks Artien 15 170 e 15,75— 16,50, Gerſtenfuttermehl 13-14 per 100 Kilo.
e a ahnen Fabrit Rlenbur 4 z v re We a S Deutſche Seewarte.n Wartgns e er V s S Ueberſicht der Witterung. 1. December.Sped. und Elbſchifff.“ Comp. FritſcheActien 4 4 312 Die Depreſſion, welche geſtern an der nordnorwegiſchen Küſte

lag, iſt oſtſüdoſtwärts nach dem nordweſtlichen Rußland fortge
ſchritten, während weſtlich von den britiſchen Jnſeln ein baro-
metriſches Maximum herannaht. Ueber Centraleuropa iſt bei
ſchwacher Luftbewegung das Wetter meiſt trübe, vielfach neblig,
im Nordweſten regneriſch. Ueber Nordweſteuropa iſt er
hebliche Abkühlung eingetreten, welche ſich auch über Deutſchland

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

ausbreiten dürfte, wo die Temperatur meiſtens noch geſtiegen iſt.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, Hamburg 4
Memel 6, Paris Karlsruhe 3, München 3, Chemnitz

2, Berlin 3.

Haben Sie Schmerzen
in den Muskeln oder Gelenken und kein Mittel gefunden, welches
dieſe rheumatiſchen Beſchwerden beſeitigt, ſo machen Sie einen

Krauſe a. Mühlhauſen, Greiner a. Dresden, Schultze a. Magde- Geſtorben: Des Kutſcher Karl Sondershauſen Tochter Verſuch mit dem Jndiſchen Balſam; er hat ſchon Tauſenden ge
vurg, Heer a. Stuttgart, Bruniſch a. Frankfurt a M., Fournier u. Marie, 4 Jahr 6 Monat 20 Tage, Diphtheritis, Schimmelſtraße 8. olfen. Zu haben à Fl. M. 1. in Halle in den bekaunnren
Kwiletzky a. Berlin, Jungmann a. Elberfeld, Treuherz a. Berlin, Die Wittwe Friederike Klemm geborene Eichelmann, 61 Jahr potheken, Halberſtadt: Rathsapotheke. Heiligenſtadt:
Vollmar a. Greiz, Bachoff m. Gem. a. Ohrdruff, Lewinthal a. 8 Monat 4 Tage, Mitralinſufficiens, große Wallſtraße 10. Der Schwabe's Apotheke. Naumburg: bei Oscar Töpfer.
Hamburg. Kaufmann Karl Büttner, 65 Jahr 20 Tage, Lungengangrän, Sangerhauſen bei Edm. Rademacher.

Handels-Regiſter III Xdes Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S. 531- iZufolge Verfügung vom 30. November 1883 ſind an demſelben Tage Mineralöl und P araffinfabrik Actien Gesellschaft

folgende Eintragungen erfolgt
Die dem Kaufmann Ernst Paul Felix Bedlich hier

für die Handelsgeſellſchaft: „ulins Werbst in Halle a/s.“
ertheilte und Nr. 266 des Prokurenregiſters einzetragene Procura iſt
gelöſcht.

Gelöſcht ſind ferner
Firmenregiſter Nr. 724 die Firma:

F. Lauterhahn.
Firmenregiſter Nr. 1411 die Firma:

C. Otto Giana.
Halle a/S., den 30. November 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

vormals B. Hühbner.
Bilanz für das elfte Geschäftsjahr 1882 83.

Bekanntmachung.
Am 15. November cr. iſt auf dem Wege von Schmiedeberg nach Grä-

fenhainichen in einer Kiefernſchonung der Leichnam eines Mannes in vorgerück-
tem Alter, welcher ſich an einer Kiefer erhängt hatte, aufgefunden. Die Leiche
war bereits ſtark in Verweſfung übergegangen. Jedoch war erkennbar, daß der
Verſtorbene weißes Haar auf dem Kopfe und einen dunkeln Knebelbart gehabt

hat. Bekleidet war die Leiche mit olivengrünem Rock und gleicher Weſte und
dunkeln Beinkleidern; die Hände waren mit dunkeln GlacéHandſchuhen ver

en. Neben der Leiche lag ein ſchwarzer Schlapphut, ein SommerRegen
ſchirm und ein ſchwarzer Sommerüberzieher. Jn den Kleidern befand ſich ein

ſehen.

Zettel, beſchrieben „Sachſenkrone, Sophienſtraße.“
Um etwaige Anzeige über die Perſon des Verſtorbenen erſuche ich mit

dem Bewerken, daß der Hut, Schirm und Ueberzieher bei dem Amte Radis
aufbewahrt werden.

Halle a/S., den 22. November 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Geränmige trockene Keller mit Waſſerleitung ſind von Neujahr,

event. Oſtern ab zu vermiethen.
Das Directorium der Francke'ſchen Stiftungen.

7. December,
ſteht ein Transport
der beſten Bel-

zum Verkauf.
Chr. Artmann, Mühlhanſen i. Ch.

Nächſten Freitag,

sischen Pferde bei Herrn
Bühlemannm in Stmsedorf

Ack.Fabrikgebäude-Conto I 200047Maschinen-, Apparate-, Utensilien- und Geräthe-Conto 255760179

Grundstücks-Conto 3483162Gegehirr- Conto 2836 65Gruben-Anlage- und Einrichtungs-Conto 7571435Grubenfelder-Cont o. 2590451Nasspress-Anlage- und Einrichtungs-Conto 58757 35
Ziegelei-Grundstücks-Conto 7707275Aue Theerschweelerei-, Gruben-Anlage- und Einrichtungs-Conto 1811345
Pirkau Gruben-Anlage- und Einrichtungs-Conto 17164 95
Pirkau Grubenfelder-Conto 37132 40Crössuln Theerschweelerei-, Gruben-Anlage- und Einrichtungs Conto 33522 97

Aus- und Vorrichtungs-Conto 24442 24Dassnitz-Klobener Anlage- Conto 26646 351157947 86

Abschreibungen 5536495 110258291Assecuranz- Conto 12709170Kantions-Lont o 9000OassarGonto 9156120Wechsel- Conto 170Gonto- Gorrent- Gonto 37719 78Abschreibung aut zweifelhafte Debitoren 595]08 3712470

Lager Conto 57487120Gewinn- und Verlust-Conto:

Verlust-Saldo 75082465196805536
P usst

Actien-Capital-Conto 1200000Prioritüts:- Obligationen-Conto. 243600Prioritäts- Obligationen -Zinsen-Conto:
Zinsen de 243 600. Prioritäts- Obligationen à 590 per 1. April 1883 6090

Cautions-Creditoren-Conto 9000Hontor Corrent Conto 504365 36Dassnitz-Klobener Anlage-Amortisations Conto 5000
196805536

Weimar, den 31. März 1883.
Der Aufsichtsrath. Der Vorstand.

Müller. Hache. J. BRunge. V. ValkKe.
Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto mit den

von mir geprüften, ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft wird hierdurch bescheinigt,
Halle a/S8., den 18. October 1883. Th. Walter, gerichtlicher Bücherrevisor.
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KperialtegedaftinDanenn. Wehen Wenn

Schwarzen Costumstoten jn Wolle 1. Seide.

Nachmann Koslowski
48. Gr. Ulrichſtraße 48, Halle a/S., neben dem alten Deſſauer,

empfehlen zu beſonders vortheilhaften

Weihnachts-Einkäuken
verſchiedene im Preiſe bedeutend zurückzeſetzte Partien

Winter lämtel
für jede Figur paſſend, von 10,50 bis 30 Mark.

Mehrere
Hochelegante Modell- Mäntel

um vollſtändig zu räumen, unter Selbſtkoſtenpreis.
Die noch vorräthigen

I Vä«en- Väänntelzu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Ferner mehrere Serien

S Schwarze Seidenstoffe
DE guarantirte Qualitäten

und zwar Serie T. Cachemire äe Franee früherer Preis 6 jetzt 4,50 pr. Mtr.

II. Satin Imperial SIII. Satin Duchesse 10Ein Poſten

Schwarze reinwollene Cachemires,
doppelt breit, früherer Preis 2,50, jetztS das ganze Meter 1,80 Hiarl.

J 7
e 7,50 D

Für

Weihnachts Einkäufe
empfehle mein reichhaltiges Lager von

I«aleicderest ofen in [D und glatt von 40 an.
J Schwarze u. ceouleurte doppelbreite OGache-

e R 1,50J Schwarze ſeidene R 2 un 3,50
1,25 Mk. gekoſtet haben, für nur 50 Pfg.

Reimwollene br. Buckskin à 3,50 M.
DE Sämmtliche Artikel ſind von guter Onalität.

DinerSee ec r

Alrichür. h Llrichſtr.je u Heinrioh Winter an

Einen Poſten helle ſchwere leiderstoſffe, welche ſonſt

D. 5 OBei C. F. Ritter e unF. Ritter's

Cederwaaren! juawom n

Beutel,

Cigarren Etuis,
Schreib Albums,
Schreibmappen,
Damen-Neceſſaires,
Reiſe-Taſchen,

Gegenstände mit MusikwerkKen.

PorteTreſors,
Brieftaſchen,
Notizbücher,
Muſikmappen,
TaſchenReceſſaires,
SchulTorniſter,

Portemonnaies,
CigarrenEtuis,
Photographie-Albums,
Briefmappen,
ReiſeNeceſſaires,
Damen-Taſchen,

I Alle dieſe Artikel eignen ſich zur Anbringung von Stickereien.
Billigſte Preiſe!

C. F. Ritter.
Veuheiten! Großartige KAuswahl!

Hallb a S, Leipzigerstr. 91

h äKä. Querfurt einzuſenden.
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Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns wieder um
Gaben der Liebe für die Kinder unſerer Anſtalten zu bitten, denen wir
auch diesmal eine Weihnachtefreude bereiten möchten.

Die Kinderbewahranſtalt wird von 136 Kindern im Alter von 3 bis
6 Jahren beſucht, deren Mütter ihren Verdienſt meiſtens außer dem Hauſe
ſuchen müſſen, oder die durch Krankheitsnoth nicht im Stande ſind, den
Kindern die nöthige Aufſicht angedeihen zu laſſen. Ferner wird unſere
Strickſchule von 30 6 10jährigen Mädchen beſucht, welche größtentheils
unſerer Bewahranſtalt angehörten. Der Unterricht findet wöchentlich an
zwei Nachmittagen ſtatt und wird von unſerer Hausmutter geleitet. Jn der
Forthülfeſchule werden 39 Knaben unterrichtet, von denen 6 der Freiſchule
im Waiſenhauſe, 26 der Volksſchule und 7 der Bürgerſchule angehören.
Dieſelben beſuchen an den Wochentagen die von einem Lehrer beauffſichtigten
Arbeitsſtunden und nehmen bis zu ihrer Confirmation an dem Unterrichte
theil. Jn dieſem Jahre werden es 2 Confirmanden ſein.

Alle dieſe Kinder bedürfen nun einer Beihülfe an Belleidungsgegen-
ſtänden jeglicher Art, und zur Beſchaffung derſelben bitten wir herzlich um
gütige Ueberſendung von Geld, Schuhen, Kleidern und Tuchſachen, die, weil

ſie noch umgearbeitet werden müſſen, bald erwünſcht ſind. Auch die kleinſte
Gabe iſt willkommen.

Für die treue und gewiſſenhafte Verwendung derſelben, wie für die
paſſende Vertheilung der Sachen an die Kinder werden wir Sorge tragen.

Zur Annahme ſind bereit: Frau Paſtor Wächtler, an der Utrichskirche 1,
Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, Fräulein Gähde, Haus-
mutter der Anſtalt, Martinsberg 14, Frau Bethcke, Vorſteherin der An-
ſtalt, Burgſtraße 30/31.

Die Beſcheerungen finden einige Tage vor dem Weihnachtsfeſte ſtatt,
und werden wir das Nähere in dieſem Blatte anzeigen.
Der Vorſtand des Frauenvertins zur Armen- und Krankenpflege.

Jm Auftrage: Emilie Bethcke.
m

Zur

General Verſammlung des Kunſt Vereins
werden die geehrten Mitglieder deſſelben hiermit auf

Mittwoch den 5. December er. Nachmittags 3 Uhr
im Stadt-Gymnaſinm

J ergeberſt eingeladen.
1. Jahresbericht und Rechnungslegung.
2. Wahl von 2 Vorſtandsmitzliedern.
3. Verlooſung der angekauften Bilder.
4. Sogenannte kleine Verlooſung.

Halle, den 30. November 1883.
Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

ySmyrna-Teppiche,
Wurzener Fabrikates und echte, für ganze

Zimmer und abgepasst,
echte Turkestan- und Perser-Teppiche,

sowie grösste Auswahl in
Tournay-Velours,

Brüssels, Velours, Tapestry,
Linoleum, Jacquard, Holländer ete.,

Cocos- u. Manilla-Fabrikaten,
Angora-Decken, FusskKissen

bei

I. A. Schiüſtz,
Halle a. S., Brüderstrasse 2, am Markt.

9

Tages Ordnung:

III U 7 s

Von Georg Horn. Mit 8 Photograpbien. Prachtausgabe.
Folio. geb. 20 M Berlin. G. Grote'scher Verlag

gabe des (rosohaftes

I Ilessor i. Gadel
mit ſchwarzen Holz

weißen Bein- u.
Metallheften,

Löffel
in Nenfſilber,

Britannia Metall
empfiehlt billigſt

A. dennn,

4

gr. Steinſtraße 10.
Nachdem meine letzte diesjährige Herbſt
flöſſe angekommen iſt, offerire ich wie
derum wie ſeit vielen Jahren eine bedeu

tende Auswahl frischer böhmäscher Rundhölzer
und Rretterwanrenm unter coulanten Verkaufsbedingungen.

AKken a Elbe. Georg Placke.
Für mein Goſonſ al nud

VFarbewaaren-Geschäft
ſuche zum 1. Jannar einen mit
beſten Zengniſſen verſehenen jün
geren tüchtigen Verkäufer.

Emil Witzoel,
Bernburg.
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Bauhol z Anzeige.

Für eine Ritterguts wirthſchaft von
900 Morgen wird ein ſolider Ver
walter geſetzten Alters zum 1. Januar
geſucht.
Meldungen mit Zeuznißabſchriften
ſind an den Hotelier Hrn. Kunitz in

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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